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Abrüſtungsfrage und Völkerbund. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
W. v. K. London, 8. Februar. 

Die große Politik iſt trotz der Parlamentseröffnung in 
den Hintergrund getreten. Das iſt ſtets ein Zeichen einer 
gewil en Spannung oder, wenn man will, wichtiger Verhand⸗ 
ungen. Deren Gegenſtand iſt nicht weit zu ſuchen. Trotz 
ſehr zurückhaltender Sprache der engliſchen Blätter und völligen 
Schweigens der verantwortlichen Miniſter wird es von Tag 
zu Tag deutlicher, daß die Verſchiebung der vorbereitenden 
Abrüſtungskonferenz auf ſehr erhebliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen England und Frankreich zurück⸗ 
uführen ift. In diplomatiſchen Kreiſen mißt man dieſen 

einungsverſchiedenheiten beſonders große Bedeutung zu. Es 
fehlt nicht an Leuten, die aus dieſem Anlaß recht peſſimiſtiſche 
Auffaſſungen äußern. Ueber den Gegenſatz als ſolchen ſind 
naturgemäß authentiſche Mitteilungen nicht zu haben. Aber 
man wird kaum fehlgehen, wenn man ſie mit der franzöſiſchen 
Abneigung, die Abrüſtung überhaupt ernſthaft zu erörtern, in 
Zuſammenhang bringt. Und man braucht bloß die franzöſiſche 
Abneigung näher zu erklären, dann werden ſofort eine Fülle 
von Gegenſätzen der franzöſiſchen und engliſchen Auffaſſung 


deutlich. 

Es handelt ſich dabei um das, was man „politifche 
Selbſtverſtändlichkeiten“ nennen kann. de ſucht mit 
allen Mitteln die Beibehaltung einer gen Armee zu be⸗ 
gründen, England die Richtigkeit dieſer Beweisführung 
mit allen Mitteln zu widerlegen. England führt dabei 
3 und wirtſchaftliche Momente ins Feld. Das ergibt 

ch aus der Verbindung von Abrüſtung und Schuldenzahlung, 
die in engliſchen und nicht zu e amerikaniſchen Blättern 
ſeit langem üblich iſt. Die „Weſtminſter Gazette“ brachte 
heute aus der Feder ihres diplomatiſchen Korreſpondenten 
eine ſehr verärgerte Notiz über den Stand der Abrüſtungs⸗ 
frage, die naturgemäß auf die Schuldenfrage hinauslief. Die 
franzöſiſche Rüſtung wäre ohne Zweifel der Hauptfaktor, der 
Frankreich an der Erfüllung feiner Zahlungsverpflichtungen 
Andere. Die „Weſtninſter Gazette? ift ein Platt der 
Oppoſition. Sie iſt liberal. Aber in dieſem Zuſammenhang 
wird man gerade die Aeußerungen liberaler Blätter mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgen müſſen. Es iſt eine alte 
e der engliſchen Regierung, bei Fragen, wo fie 
ſich ſelbſt aus diplomatiſchen Rückſichten nicht äußern kann, 
die Oppoſition zu Worte kommen zu laſſen. Die 
Aeußerungen der liberalen Blätter ſind zwar nicht offiziös, 


richtig. ; 

Die eigentliche Bedeutung des Streites liegt aber, von 
England aus geſehen, noch tiefer. 
die konſervative Regierung, als ſie ins Amt kam, durchaus 


nicht völkerbundfreundlich eingeſtellt. Das zeigte fih an der Dlalk 
Ausſchaltung Lord Cecils, das zeigte fih an verſchiedenen Dinge auch im Deutſchtumsbund vorgenommen worden. 


anderen Symptomen. Man hat ſeinen Standpunkt ſeither 
geändert. Auch die Regierung Baldwin entdeckte in dem 
Völkerbund Möglichkeiten. 
von Locarno und den Pakt im Weſten, mit einem Worte, eine 


Die Schwierigkeiten für die engliſche Außenpolitik erklären fih | Aperzeugung nach nur immer wichernen 1 in 


erfügung hat, mit Ausnahme Italiens, ift es für die engliſche 
Politi 


feiner Trabanten überflüſſig. Wenn fie, 1 0 iſt, ſoll 
ie 


man 
auf die unbezahlten Schulden. 
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(Polener Warte) 


Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Das preußi⸗ 
ſche Staatsminiſterium hat durch beſonderen Erlaß der däni⸗ 
ſchen Minderheit in den Grenzkreiſen der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein weitgehende Rechte auf dem Gebiet des Schul⸗ 
weſens gewährt. 

Bisher beſtand nur in Flensburg eine öffentliche Volks⸗ 
ſchule mit däniſcher Unterrichtsſprache, ferner eine von der 
däniſchen Minderheit unterhaltene Privatſchule. Nunmehr ſoll 
das Bedürfnis für die Errichtung einer öffentlichen Volks⸗ 
ſchule in den Schulverbänden der Grenzkreiſe Flensburg⸗Stadt, 
Flensburg⸗Land und Süd⸗Tondern allgemein anerkannt werden, 
wenn die Erziehungs berechtigten von wenigſtens 24 ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern einen dahingehonden Antrag ſtel⸗ 
len. Das Bedürfnis für die Errichtung privater Volksſchulen 
für die däniſche Minderheit ſoll bereits dann anerkannt werden, 
wenn ein entſprechender Antrag für 10 ſchulpflichtige 
Kinder geſtellt wird. Für dieſe privaten Volksſchulen wer⸗ 
den ſtaatliche Zuſchüſſe gewährt. À 

In den Minderheitsſchulen fol der geſamte Unterricht 
in däniſcher Sprache erteilt werden; Deutſch iſt Unterrichts⸗ 
fach. Im Lehrplan kann die Pflege däniſchen Volkstums vorge⸗ 
ſehen werden. An den Privatſchulen können Lehrer angeſtellt 
werden, die ihre Unterrichtsbefähigung in Dänemark erm or 
ben haben, während vor Anſtellung der Lehrer an den öffentlichen 
Volksſchulen der Elternbeirat zu hören iſt. 

Endlich ſteht es der Minderheit frei, Privatſchulen ein- 
zu richten, die über das Ziel der Volksſchule hinausgehen. 

Als zur däniſchen Minderheit gehörig kann nur gerechnet 
werden, wer in den genannten Grenzkreiſen oder in 
e E a bon Eltern abſtammt, bei deren 
einem eje Vorausſetzungen erfüllt find, In Einzelfällen 
iind Ausnahmen von dieſer Bedingung zuläſſig. 

Die in Schleswig⸗Holſtein ſeit langem lebhaft umſtrittene 
Frage, ob der däniſchen Minderheit öffentliche oder private Schulen 
zu gewähren feien, ift ſonach vom Staatsminiſterium unter Mb- 
wägung aller in Betracht kommenden innen⸗ und außenpolitiſchen 
Geſichtspunkte und in -Würdigung der Intereſſen der 
Minderheit dahin beantwortet, daß der Minderhei 
kulturelle Freiheit eingeräumt iſt, die eine oder die an⸗ 
dere Schulart je nach den beſonderen örtlichen Bedürf⸗ 
niſſen zu wählen. 


Gegen den deutſchen Volksbund 
in Oberſchleſien. 


Nach Poſener Muſter. 
Der „Kurjer Poznasski“ bringt in feiner 


tungen vorgenommen worden und Aktenbeſchlagnahmen erfolgt. 
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nd ging — ohne ihm auch nur das Geri bewieſen wer⸗ 
n kann, ohne daß auch nur der Anſchein eines Verdachtes fi 
erheben konnte, wenn man von einigen Zinbifi Behauptungen 


eifen! Her 


n De and darf der „Polenbund“ o 
en 1115 die pan 


hl wir 


enſichtlich in Paris ſo übel, wie gerade den Hinweis - 
A -Foffenfichtlich auf den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 


Wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden, ſteht dahin. gerechnet. Deswegen nämlich, weil Deutſchland aus der 
England wird ſein Ziel der Erneuerung ſeiner Weltmacht⸗ Grundlage des Friedensvertrages von Verſailles und der 


geltung in Europa nicht aus den 


Augen verlieren. eigenen Abrüſtung 


eine unangreifbare moraliſche 


Aber jhon heute ergibt fich, daß der in Locarno heſchrittene Poſition beſitzt, ſeinerſeits die Abrüſtung zu fordern. 
Weg für die engliſche Politik ein Mißerſolg war. Ohne Ab⸗ Deutſchland aber kann die Abrüſtung ohne Zuhilfenahme 
rüſtung ift Locarno eine Illuſion. Liberale und Sozialisten] finanzpolitiſcher Argumente ordern. Das wäre für die eng⸗ 


geben das offen zu. Daß die amtliche Politik derartige Ein⸗liſche Politik von größtem 


geſtändniſſe nicht machen kann, verſteht ſich von ſelbſt. Nur 


Vorteil. 
Frankreich ſieht dieſe „Gefahr“ voraus und hat ſchon 


eine Hoffnung, und das iſt eine ſehr beſcheidene, iſt auch nicht eine der neuen Lage angepaßte Formel gefunden. Bei der 
enttäuſcht worden: England hat in dieſem Zuſammenhang! Beurteilung nationaler Rüſtungen käme es nicht auf den 


it die volle 


l 
RS: 
11 * s 
W 
sh 7 
8 à 
9 
528 7 R 
N 


Poſtſcheckkonto fir 
Nr. 6184 in 


Bezugspreiſes. 


Volle Minderheilenfteiheil in deulſchland 


Erlaß der preußischen Staatsregierung. 


ich | und wünſchen wir, daß die Behörden durch raſches Eingreifen die 
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gelten habe, ſondern — das gute Beiſpiel. f 
ehen, daß von den gehaßten Preußen immer wieder mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen worden ift — wir ſehen in der heutigen 
Zeitung das gute iſpiel der däniſchen Minderheit gegen: 
über. Wir wiſſen ebenſo gut, daß den Polen und Wenden in 
N das gleiche Leben gewährleiſtet iſt. Wäh⸗ 
renddeſſen arbeitet in Polen in dumpfem Haſſe alles gegen die. 
deutſche Minderheit. 3 ; 

Das Beijpiel ift in Oberſchleſien wiederum zu ſehen. Dad 
ſoll der Polizei und der Behörde an ſich keinerlei Vor⸗ 
wurf gemacht werden. Wir find der feften Überzeugung, daß 
gerade die Behörde mit Sachkenntnis und ruhiger Objektivität 
arbeiten wird, um die Verdachtsmomente aufzuklären. 
Was wir unverantwortlich nennen müſſen, das iſt die 
Art einer gewiſſen polniſchen Preſſe und eren Ti Hetzer, eine 
ſolche Maßnahme, die ſich ſehr ſchnell aufklären wird, zur groß⸗ 
zügigen antideutſchen Pro! Und das 
alles in einer Zeit, wo Polen die Deutſchen mehr als je braucht, 
wenn es wieder auf einen grünen Zweig kommen will, 
Alles a gl, daß das nicht wahr fei, daß Polen ohne 
Deutſchland fertig werden könne, hat uns bis heute gezeigt, wie 
wahr doch dieſer Ausſpruch iſt, wenn man ſich ihn in ſeiner realen 
Auswirkung vor Augen führt. 


Der „große Schlag“ 
gegen die oberſchleſiſchen Deutſchen. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Endlich hat die ſeit Monaten anhaltende Hetze des Weſt⸗ 
markenvereins ihre Erfolge gehabt. ir 
Am 12, Februar fanden feit den frühen Morgenſtunden in den 

Geſchäftsräumen des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz und 
feinen Geſchäftsſtellen im oberſchleftſchen Teile der Wojewodſchaft, 
ſowie bei einer großen Anzahl von Deutſchen Durchſuchun⸗ 
gen ſtatt. Als Begründung der Hausſuchungen, die vom 
Hauptkommando der Wojewodſchaftspolizei verfügt worden find, 
war durchweg angegeben: Auffindung von Beweismitteln für 
ſtaats feindliche Tätigkeit. Die Hausſuchungen wurden 
mit einer außerordentlichen Intenſität durchgeführt. Es wird von 
16 Verhaftungen gesprochen. Unter den Verhafteten befinden ich 
Kreisſchulrat a. D. Dudek und Frl. Ern jt, Königshütte, die im 
Volksbund tätig ſind. i 1 

In der Zentrale des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz be⸗ 
gann die Hausſuchung um 8 Uhr morgens. Sie wurde um 814 Uhr 
abends unterbrochen. Die Bureaus wurden verſiegelt und von 
der Polizei beſetzt. Heute, am 18., dauert fie an. 

Das Deutſchtum ift der feſten überzeugung, daß der Deutſche 
Volksbund aus dem gegen ihn erhobenen Verdacht wieder ebenso 
glänzend gerechtfertigt hervorgehen wird, wie bei den bisherigen 
wiederholten Durchſuchungen, denen er unterworfen worden ift. 

Es iſt ein vergeblicher Verſuch, die Wahrung der Minder⸗ 
heitsrechte — und das ift die Aufgabe des Deutſchen Volksbundes — 
zur ſtaatsfeindlichen Betätigung ſtempeln zu wollen. ; 


Wir haben bisher gi 


wecken zu benutzen. 


* j 
Außer den beiden oben angeführten Namen des Kreisſchulrats 
a. D. Dudek und des Fräulein Ernſt aus Königshütte ſind 
noch eine Reihe anderer Perſonen, die nach unſerer Kenntnis mit 
dem Volksbund ſchwerlich in Verbindung gebracht 
werden können, in anderen Orten verhaftet worden. Wenn 
man dieſe Namen lieſt, muß man den Kopf darüber ſchütteln, wie 
ein jo ſchwerwiegender Verdacht einer „ſtaatsfeindlichen“ Tätigkeit 
ſich gerade gegen dieſe Perſonen richten konnte. Wir wollen die 
Harmloſigkeit einzelner Verhafteter in bezug auf dieſen Vorwurf 
weder betonen noch irgendwie zu beweiſen verſuchen. Die kom⸗ 
menden Unterſuchungen ſeitens der Behörden werden ſicherlich 
deutlich für ſich ſelbſt ſprechen. N 
Unſer dringender Wunſch kann aber nur fein, daß die Unter 
ſuchungen fo raſch wie möglich und ohne Anſehen der Perfon 
und ohne verdunkelnden Einfluß gewiſſer minderheitsfeindlicher 1 
Faktoren, auf deren Mühlen nuu reichlich genug Waſſer gegoſſen 
worden ift, vor ſich gehe. Wir find bereit, offen und unſerer Loya - 
lität uns ſtets bewußt, den Behörden, foweit es in unſerem Wir⸗ ir 
kungskreis liegt, an die Hand zu gehen. Unſererſeits aber erhoffen 


| 


unterſuchungen unverzüglich zum Abſchluß bringen werden, um 
dadurch dem ungeſtümen Haß und der Verbächtigungswut gewiſſer 
polniſcher Blätter Einhalt zu gebieten und der vergiftenden Mimos 
ſphäre gewiſſer ſelbſtſüchtiger Kreiſe ein Ende zu bereiten, die 
nur darauf bedacht find, durch ihre eher zerſtörenden als anf- 
bauenden Abſichten und Taten, die gegenſeitige erfolgverſprechende 1 
Mitarbeit und das friedliche Zufammenleben der polniſchen Bürgen 3 
polniſcher und deutſcher Zunge in Oberſchleſten unmöglich zu machen. 

Die deutſche Sffentlichkeit aber kaun vollkommen beruhigt und 
ſich deſſen bewußt ſein, daß der Deutſche Volksbund, der nur bie 
Aufgabe hat, rein kulturelle Rechte, die der deutſchen 
Minderheit durch das Genfer Abkommen zugeſichert ſind, zu wahren, 
keinerleit politiſche Ziele und Machinationen verfolgt hat noch ver⸗ i 
folgt oder in Zukunft verfolgen wird. $ 


ſichtbaren Heeresbeſtand als vielmehr auf die Geſamtheit 
der militäriſchen Kräfte eines Landes an. Induſtrie und 
Bevölkerungsziffer müßten ebenfalls in Rechnung geſtellt 
werden. In dieſem Sinne wäre Deutſchland auch heute 
noch „ſchwer“ gerüſtet. Für Deutſchland ergibt ſich daraus 
die Folgerung, daß es im Völkerbunde ſich durchaus nicht 
mit der Rolle des Aſchenbrödels zu begnügen haben werde. 
Da Deutſchland aber waffenlos ift, wird die Altivität in der 
erwähnten Richtung die Komponente aus der Sorge vor 
e militäriſchen Druck — und dem realpolitiſchen 
Wert engliſcher Unterſtützung ſein. 
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—+ Pofener Tageblatt. >= 
An die Anſiedler! 


Die „Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler“ 
bittet uns, mitzuteilen, daß auf Grund beſtimmter innerer Ab⸗ 
machungen die bisher angefangene Arbeit nach den Grundſätzen 


die genaueſten Unterlagen zu liefern imſtande ſind. 

Wie ſchon aus der Preſſenotiz am Sonnabend, dem 6. Februar, 
zu erſehen war, findet die Verſammlung der Vertrauensmänner 
o bald wie möglich ſtatt. Es wird dort ein Tätigkeitsbericht und 
ein Kaſſenbericht erſtattet. Gleichzeitig werden dazu die Vertreter 


kleineren Verſammlung eine ſachliche und förderliche Ausſprache 


Kongreßpolen, e er in der Mitwirkung am Aufban der | verbürgen. 
vernichteten Kirchen und Kapellen beſtand.“ Das Blatt gelobt x i i B« 
en bie e des Kardingls ausdauernd zu unterſtäßen ee e Ortſchaften vorhanden, die keine Vertrauens 


Wir bitten um ſofortige Mitteilung der Adreſſen 
unter der obigen Anſchrift nach Waly Leſzezynskiego 2, 


Poznan. 
Republik Polen. 
Barlieki Arbeitsminiſter. ' 


Die Ernennung des Abg. Barlicki zum Minifter für 


denten vom 18. Februar offiziell erfolgt. Über den Werdegang des 
neuen Miniſters wird von polniſchen Zeitungen geſchrieben: 
Norbert Barlicki wurde im Jahre 1880 in Sieciechowo, Kreis 
Kozilica, geboren. 
Jahre 1900 beendet hatte, ſchrieb er ſich auf der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät der Warſchauer Univerſität ein, die er im Jahre 1904 verließ. 


um dann ee Wiſſenſchaften an der Brüſſeler Univerſität zu 4 


ſtudieren und darauf ſeine Studien nach der volkswirtſchaftlichen 
Fakultät nach Petersburg zu verlegen. Er widmete ſich dem päda⸗ 
regen Anteil am politiſchen und 
ozialen Leben. 


Ba: 
erhaftun 


5 eine Diskuſſion ein, die u. a. die. Angelegenheit der Dar⸗ (Be 


Zeligowski—Pütſudski. 


Nach einer Meldung der „Rzeczpospolita“ fand am, bers 
gangenen Freitag am Vormittag in der Wohnung des Generals Zeli- 


„Jetzt ſchläft ſe wie 'ne Dote,“ teilte ſie im Flüſterton 
den beiden mit, „aba ick jeh heut nich zu Bett, valleicht 
wacht ſe uff un macht wieda Männekens. Da will ick uff⸗ 
paſſen. Uebrijens — een reizendet Jeſchöpf!“ À : 
Oppen war neugierig, und er hätte gern in Bernicks 
Schlafzimmer einen Blick getan, aber Bernick nahm ihn 
unter dem Arm. Sie wünſchten Frau Lehmann eine 


Eine Pauſe entſtand, ſchließlich ſchüttelte Oppen den] gute Nacht und zogen ſich in ihr Zimmer zurück. 


opf: 
„Was Du nur für Abenteuer haſt, Dolf!“ 


XI. 


Frau Luiſe Lehmann hielt getreulich Wache. Sie 


„Laß mich doch mal zu meinem Recht kommen! Ich ſtopfte erft bei der ſorgfältig abgeblendeten Tiſchlampe 


bin mit meinen vierunddreißig Jahren doch kein Greis!“ Strümpfe, und als fie damit fertig war, blätterte 


„Mio ift das Mädel hübſch?“ 


„Een junget, blihendet Jeſchöpf!“ verkündete Bernid 


mit Pathos. 


heißt 
Aber ſie ſagt ihren Namen nicht. 
Das konnte ich nicht verantworten, 


Hals hängt. 
würde mildernde Umſtände bekommen. 
geſchüttelt. 


war nicht aus ihr herauszubringen. 
laſſen ſie die Nacht einfach hier ſchlafen. 


Antwort.“ 


; ejellen muß das paſſieren. Konni, Konni, 

RN Bingen von oben, hm?“ Und nach einer Weile fuhr er tragen mülſſen. 
fort: „Nun bleibt mir nichts anderes übrig, als Dich für 

3 heute nacht um Gaſtfreundſchaft zu bitten. Ich denke, ich 


werde auf Deinem Sofa ganz gut ſchlafen können.“ 


3 Frau Lehmann, 


Nach keine Witze, Dolf! Haſt Du erfahren, wie ſie 


— 2 r B 
„Nein, dann hätte ich fie ja längſt nach Hauſe geſchickt. aufe ä ete ſich nicht e war⸗ 
ee be md lauſchte, aber das Mädchen meldete fih nicht, und fi 
alſo hielt ich ſie feſt, 
ſelbſt wenn man mir ſpäter mal Freiheitsberaubung oder 
noch ſchlimmere Sachen aus dem d ne eee den 
Gott ſei Dank bin ich ja noch unbeſtraft und 
Ja, ich habe das 
Mädel gefragt, der Arzt hat ſie gefragt, ob ſie Angehörige 
hat, die wir benachrichtigen ſollen, aber ſie hat den Kopf 
Ob das nun heißen ſollte, daß ſie keine Ange⸗ 
hörigen hat oder ob wir die nur nicht benachrichtigen ſollen, 
Nun denke ich, wir 
Vielleicht iſt ſie 
morgen vernünftiger geworden und ſteht uns Rede und 


Sie gingen beide hinauf und trafen auf dem Flur 


ſie in 
dem bereits ſehr zerleſenen Jahresbande einer Familien⸗ 
zeitſchrift. Sie nickte dabei ein, wie überhaup Lektüre 
aller Art auf Frau Lehmann erfreulich ſchlaffördernd 
wirkte; aber als ſich der Gaſt um die ſechſte Stunde im 
Bett regte, war ſie wieder munter und horchte auf. Das 

ett lag im vollkommenen Dunkel, und Frau Lehmann 


tete, nun wieder ganz wach geworden, noch eine gute halbe 


Stunde. ; ; - 
Da kam vom Bett her ein leiſes Weinen, ein unter- 


drücktes Schluchzen, das ſich in den Kiffen erſticken wollte. Mann 


Frau Lehmann fuhr auf und war im Augenblick am Bett: 

„Aba Frolleinchen, Frolleinchen, was hamſe denn? 
Was weinenſe denn?“ j 

Sie zündete die kleine Lampe an, die auf dem Nacht: 
tiſchchen neben dem Bett ſtand, und fuhr fort, das junge 
Mädchen zu beſchwichtigen und 1 gut zuzureden. Aber 
das junge Fräulein ſprach kein Wort. Sie bedeckte ihr 
Geſicht mit den Kiſſen, und als Frau Lehmann ihr die 
fortzog, ſchlug ſie die Arme vor das Geſicht. Ganz gerührt 
wurde die alte Dame von dieſem herzzerbrechenden, unauf⸗ 


Oppen ſchüttelte den Kopf und ſchwieg, Bernid ſagte hörlichen Schluchzen, das fie nicht beruhigen und nicht line 
in tiefen Gedanken verſunken: „Und gerade uns Jung⸗ dern konnte. 
das ift ein dem Leid zu erzählen, das fie in ihrem eigenen Leben hatte 


Und in ihrer Ratloſigkeit begann ſie von 


Sie erzählte von ihrem Sohn, der in 
1 gefallen, und von dem anderen, der aus Ruß⸗ 
fand nicht mehr zurückgekommen war, fie erzählte von dem 
tagelangen, furchtbaren Kampf, den ihr Mann mit dem 
Tode gefümpft hatte, und fie fagte, daß eine Frau alles 
tragen müſſe und alles tragen könne, daß man die Zähne 


Nachdem er das Gymnaſium in Radom im dat 


gowski eine Konferenz mit dem Marſchall Pitſudski ftatt, in 
der das Geſetz über die Oberſten Militärbehörden beſprochen wukde. 
Wie das Blatt weiter erfährt, werden im Generalftab unter der 
Leitung des Oberſten Kutrzewa beſchleunigte Arbeiten über das Geſetz 


geführt. 
Die Eiſenbahner. 

Der Eiſenbahnminiſter empfing dieſer Tage eine Abordnung 
der Eiſenbahner en ing egen die Abſicht 
der Einſchränkung des Arbeitstages in den Werkſtätten Einſpruch 
erhob. Der Miniſter erklärte, daß die Einſchränkung, ſo lange 
es die Finanzen geſtatten würden, nicht erfolgen werde. Die Ab⸗ 
ordnung begab ſich nach dem Beſuch beim Eiſenbahnminiſter nach 
dem Sejm, wo ſie mit verſchiedenen Abgeordneten in Sachen des 
Penſionsgeſetzes konferierte. Der Abg. Tabac zyaski erklärte 
als Referent des Geſetzes, daß es in den nächſten Monaten end⸗ 
gültig erledigt werden ſolle. 


Die Kaliſcher Vorfälle. 

Am Sonnabend ift der Staatsanwalt Hübner vom War 
ſchauer Appellationsgericht im Auftrage des Juſtizminiſteriums mit 
dem Sicherheitsdepartementsinſpektor Mackiewſez nach Kaliſch 
abgereiſt, um die Unterſuchung in Sachen der Kaliſcher Vorfälle zu 
en den Grad des eventuellen Verſchuldens der Ortsbehörden 

ſtzuſtellen. 


VvVerttauensvotum für Briand. 
Eine energiſche Forderung. 


für die dition des 
85/86 der Kommis 
bſchaft eine be 


ſolle. 


5 5 
Bei links. prechen 1 
gegen se titer Der Finanzminiſter und der Beri 
— — darauf tertii — hya — are über 
rtikel ſatzungsgemäß erlau 1 
die Frage geſbrochen werden dürfe, ob die Artitel von der Debatte 
abgetrennt werden follen oder nicht. Die Regierung ift für die 
Abtrennung. Als die Debatte endlos zu werden droht, 
Briand ei Tribüne und erklärt in einer kurzen. 
Debatte 


denen ev. N 3 übe , 
beendet werden müjje nn i 
plizierten Artikel nicht n werde, es unmöglich, bis 
m pronta fertig zu > le 3 9 — 
ragen werden. „Heute egierun 
[piler a gre g ami der Artikel 88/86 von der allge- 
meinen Debatte qu ließen, und ſtellt dafür die Ber- 
trauens frage.“ ( Beifall vielen Bänken. Un- 
ruhe bei den ialiſten.) ent Aurio gegen die Mh- 
trennung der Der Berichterſtatter amoureux er- 
H die Kommi natürlich gern den Artikel bewilli 


ſeh 1 5 der. bie 
en rde, A 
onbe litiſch. ier habe die Kommiſſion nichts me 

N (pri Briand: Die Souptiade tetin Sieger 


agen. 
„ weit kommen. 
ſich 99575 deen, „Wir müſſe n die über rl 
Vorſchläge der Vommiffton 
was eee und n ift, das Defizit ans- 
idee Est r reta fe ie Beste r 
idun 
Beifall. w wird über die Abtrennung der Artikel abge z 


fall x 
Nach der Auszählung der Stimmen : her | die a 
—— mit e Stimmen bei ofen ih riand hat im 


dieſer Frage das Vertrauensvotum durchgeſetzt, aber gegen diert 


Stimmen der Linken. 


und zu lächeln hade — das fei 
pflicht. 
0 om * Frau Luiſe Lehm 

3 ienen 


auch wieder, kleines Frollein.“ 5 
Sie ſtreichelte ihr die Wangen, die naß bon Tränen 
waren, und brachte es wirklich fertig, die Traurige zu be⸗ 
ruhigen und ihr Weinen zu beſchwichtigen. 
Das junge Mädchen erklärte, ſich 
und Frau Lehmann ging ihr dabei zur Hand. 
„In weſſen Haufe bin ich hier?“ fragte fie plötzlich. 
Ach Frolleinchen,“ E Frau Lehmann. Ae 
det Haus hier jehört zwee netten jungen Leuten, die wie 
die Kletten zuſammenhocken. 'ne Fabrik hamſe da drüben, 
ne kleene Fabrik man bloß, aber ſe ern ſolide ihren 


„Wer war der Herr, der 5 geſtern hierher brachte?“ 
„Det war der Herr Bernid. n je—e—ehr netter 
Mann übrijens, zu dem ſe Vertrauen haben können. Ooch 
der andere, der Herr Oppen, er is ja 'n bisken Windhund 
— aba doch 'n lieba Menſch. Sie werden ja ſelbſt 


„Unſre — wat?“ Š 
„ag mene unſern Saft.” 

„Det Frollein is uffjeftanden, un' es wäre woll det 
Beſte, Sie nähmen ſe mal 'n bißken ins Jebet. Sie rückt 
nich raus mit de Sprache, wenn fie ſich boch ſchon ber 
ruhicht hat. Ick wer' ſe mal hier runta bringen, nich? 

„Gut, bringen Sie fte her!“ „oritegung folgt.) 


ankleiden zu wollen, 


R 


Rumänifche Kultur. ` 


Ein Hochverratsprozeſt. 

Eine Meldung der „Wiener Abendzeitung“ aus Bukareſt ſagt: 
Vor dem Kriegsgericht in Konſtanza wird gegenwärtig ein Prozeß 
gegen 74 Bauern aus der Dobrudſcha verhandelt. 

Vor ungefähr elf Monaten begann die rumäniſche Siguranza 
unter den Bauern der Dobrudſcha Maſſenvergaftungen vorzunehmen. 
Unter den Verhafteten befanden ſich ſehr viele Kinder im Alter 
von 13 bis 17 Jahren. Auf Grund der von der Gendarmerie ge⸗ 
meinſam mit dem Stiguranza⸗Chef von Duroſtor angeſtellten „Ber- 
höre“ vermehrte ſich die Zahl der Angeklagten auf 78. Auch in der 
Dobrudſcha wird beßarabiſch unterſucht. 

Das „Verhör“ begann mit ausnehmender Liebenswürdigkeit: 
Den Verhafteten wurde Kognak und Zigaretten angeboten, unter 
der Bedingung, daß ſie die volle Wahrheit eingeſtehen. Der 
Bürgermeiſter der Gemeinde verlangte hierauf, man möge jie 
ernſt befragen oder in Freiheit ſetzen. Er wurde 
jofort von einigen Gendarmen zu Boden geworfen, man ihm 
zie Gofen herunter und die Gendarmen begannen ihn mik Anüp⸗ 
deln und mit den Füßen ſo lange zu bearbeiten, bis er bewußtlos 


burde. Hierauf wurde er mit Waſſer übergoſſen, und als er zu 


kam, gezwungen, einen Viertelliter Kognak zu 
ſchlucken. Hierauf wird er neuerdings geſchlagen, 
und in eine dunkle Zelle geworfen. Am zweiten Tage wurde das 
Verhör“ bereits mit moderneren Mitteln fortgeſetzt. Die Finger 
des ee Bürgermeiſters wurden zwiſchen kleine kantige 

ſtückchen gret, bis er neuerdings bewußtlos zuſammenbrach. 

dritten dge traten einige glühende Eiſenſtäbe in Tätigkeit, 
und in dieſer Weiſe wurde dieſer Häftling zehn Tage und Nächte 
nunterbochen gefolgtert, bis er ſich entſchloß, ein bereits vorbe⸗ 
reitetes ſchriftliches Geſtändnis zu unterzeichnen. Die Inſgenie⸗ 
rung dieſes Schandprozeſſes richtet ſich vor allem gegen wohl⸗ 
habende Bauern aus der Dobrudſcha, welche ſich allerdings ſchon 
feit ihrer Geburt eines ſchweren Verbrechens ſchuldig gemacht 
haben. Sie find Bulgaren und nicht Rumänen. An⸗ 
nisch dieſer un W Tatſachen wagt es noch der rumä⸗ 
niſche Außenmin Duca, die Behauptung aufzuſtellen, Ru- 
mänien übe eine weite Toleranz den nationalen Min- 
derheiten gegenüber aus. 


Franzöſiſche Enthüllungen über den 
Mord von Serajewo. 


Der neugegründeten fernab if Zeitſchrift „Evylntion“ ift 

E entnehmen, daß die ganze ec de zu dem großen 
ölfermorden in den Jahren 1914—1918 führte, auf . Ack 
Ben 

rtikeln 


Boden ausgeheckt worden fei. Der bekannte ſerbiſche 
Bogbicjentcs hat in den Zeitſchriften eine Reihe von 
beröffentlicht, in denen er die Lage larlegt. Nach der Evolution“ 
faßte Boghicſevics ſeine Beweiſe u. a. in folgenden Punkten zu⸗ 
lammen: „Die Zuſammenkunft in Toulouſe fand Mitte 
Ba: 1914 (neuer Stil) ſtatt. Es waren gegenwärtig folgende 
onen: Muſtapha Goloubitſch, Mohammed Mechmed⸗ 
baſchitſch, Milan Gatſchinopics. Niemand ſonſt wohnte 
der Zuſammenkunft bei. e Zuſammenkunft wurde angeregt 
durch den Kommandanten Voya Tankoſies in Belgrad, ohne 
ifel im Einverſtändnis mit dem Oberſten Dimitrievics. 
pha Goloubitſch hatte Befehl erhalten, ſich nach Lauſanne 
zu begeben, um & x dieſe A LIE mit Gatſchinovics 
zu verſtändigen. Gegenſtand der Beratungen war die Vorbereitung 
eines Attentats gegen den Erzherzog Franz Ferdinand, dann noch 
weitere Anſchläge an verſchiedenen Orten der Monarchie, auch in 
Wien ſelbe n hervorrn de Zivil⸗ und Militärperſönlich⸗ 
zuge usführung dieſes Planes wurde beſchloſſen. In⸗ 
folge dieſer Beſprechung ſchrieb Gatſchinavics an den in Serajewo 
wohnenden Gavrilo Princip einen Brief mit der Bitte, mit Danilo 
Slicd nach Lauſanne zu kommen, um di 
tates auszuarbeiten. 
Ende ar 1914 
Toulouſe — der | = 
gr Ilic 
ng zur ſofortigen 
gegebenenfalls des Generals Potiorel 


ihm zur Ver⸗ 
eurs von Bosnien, 


gon beltebige Perſönlichkeiten. ic 
ugenblick — — eral P 
ebenfalls entf ä 


zu erwirken, aber Tankoſics, der Willen 3 

bica, ließ ihn willen, die Reife fei nicht mehr nötig, da man auch 

in Belgrad entſchloffen fei, den zu ermorden. 

e 

\ en Anwei e n; ige 

Ee e n daß es bieamal Dimtiriebica ſelber war, 
f gab.“ 


Berliner Borjenjation. 


Der Kampf Paolino⸗Diener unentſchieden. 


Vor etw Zuſcha nd Freitag abend in der Aren 
de. kae m n d Por kene gwiſen 5 28 ling! 
enbei 4 — fter, 


und % Diener, Berlin, ps € 
; unerwarteten : Unentſchie den, da 
ber ndr rache der ganz Haltung Franz Dieners von 
is begeifterben Menge mit ziemlich —— 5 Gefühlen aufge⸗ 
ommen wurde. 


5 Son, während. der eriten i Runden ging Diener, deſſen 
bars alkche e Wes eee N 
dewundernswert waren, ino 


die gan 


R : in der 10 
friſch wie in der erſte N 

were Schläge einſtecken mußte. 

' Der einleitende Kampf Dieckmann gegen S 
Köln) führte über 8 Runden mit 6 - Unzen ⸗Handſchuhen und 
weichen n. Da beide Gegner ziemlich glei waren, 
erlief der Kampf nicht ſonderlich aufregend un te 

einem Unentſchieden. | 3 
apens Treffen zwiſchen Ludwig Haymann gegen 


In dem 
De Mehl 


prolongiert 


Einzelheiten des Miten- 705 


Wechmebbaſchiſch von 
22 ven] ‚Gemeinde Gabelbach 


mebling, 


ng (Würzburg) ſtand die Überlegenheit bon Hay⸗ 


KINO APOLLO 


wegen großen Erfolges den 


NIN 66 bis Donnerstag, 


aar” Das geehrte Publikum machen wir 


NUR eee 
$ 


* 4 

— Voſener Tageblatt. g- 
mann ſchon in der erſten Runde feſt. Mehling, der ſeinerzeit 
gegen Breitenſträter durchſtehen konnte, ſchien ſchon in der vierten 
Runde ziemlich mürbe zu ſein. In der fünften Runde trat das 
erwartete Ergebnis ein inſofern, als Mehling den Kampf aufgab. 

Den letzten Kampf beſtritten der kanadiſche Mulatte Larry 
Gains und Rofemann- Hannover. Das Treffen ſah den 
ſchnellen, wendigen Mulatten ſtändig überlegen. Röſemann war 
gegen ihn hilflos und gab nach einem Niederſchlag in der dritten 


Runde auf. 
Deutſches Reich. 


8 
Wiederaufnahme der deutſch⸗ ſpaniſchen Handels- 
vertragsverhandlungen. 


Die „Frankfurter Zeitung ſchreibt über die Wiederaufnahme der 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsveriragsverhandlungen: Der Wiederbeginn 
der deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſteht nach längerer 
Pauſe unmittelbar bevor. Mit der Führung der Verhandlungen ift 
der deutſche Geſchäftsträger in Madrid, Botſchaftsrat Renner, betraut. 
dem verſchiedene zu dieſem Zwecke entſandte Reſſortsvertreter bei⸗ 
gegeben find. Die VBerhandiungspaufe ift auf deutſcher Seite zur 
Prüfung der neuen ſpaniſchen Vorſchfüge und aß Formulterung 
neuer deutſcher Vorſchläge benutzt worden. Die Hafis der Verhand⸗ 
lungen bildet nunmehr die Gewährung der Meiſtbegünſtigung de facto 
von ſpaniſcher Seite und der vollen Meiſtbegünſtigung de jure von 
deutſcher Seite. Die Streitfrage, um derentwillen man im vorigen 
Jahre den Handels vertrag mit Spanien gekündigt hat, ſoll durch ein 

ewifjes Nachgeben Spaniens in der Frage des Weinzolles gemildert 
ein, wofür allerdings einſge andere Zollvergünſtigungen gewährt 
werden. Auf deutſcher Seite erhofft man jedenfalls von den fetzt 
wieder beginnenden Verhandlungen den Abſchluß eines endgültigen 
Handels vertrages. 

Vier deutſche Oſtſcedampfer vermißt. 

Die „B. Z. am Mittag? weiß mitzuteilen, daß vier deutſche 
Dampfer, die Sonntag und Montag in Stockholm erwartet wurden. 
bisher nicht eingetroffen ſeien. Bisher ſind auch keinerlei 
Nachrichten über den Verbleib der Dampfer eingelaufen, ſo daß man 
befürchten muß, die Dampfer find entweder verloren gegangen oder 
fie ſtecken im Eiſe, ohne Nachrichten geben zu können. Mit ver- 
ſchiedenen Flugzeugen werden die vier Dampfer bisher vergeblich 
geſucht. Es find die beiden Bremer Dampfer „Ceres“ und „Vulkan“ 
und die Dampfer „Nürnberg“ und „Indalſaelver⸗. 


Zum 100. Geburtstag Scheffels. 
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auszubilden, nach Italien und 
Obe in „Der Trompeter von 


am Bodenſee. 
ten Lebens⸗ 


innige ng: m 
ittert werden, jo lange 
ischen Brauches er 


Ver ſuchter Teppichſchmuggel. 

Aus Hannover wird gemeldet: Im D⸗Zuge Holland — Berlin 
wurden im Schlafwagen vier Teppiche gefunden. die zwei Türken 
nach Deutſchland einach muggeln verſuchten. Die Schmugglerware 
war unter den Matratzen im Schlafwagen verſteckt und mit Bettzen 
umwickelt. Die Ware ſtellt einen Wert von 4000 bis 5000 Ma 
dar. Die Schmuggler wurden feſtgenommen. Die Höhe der Strafe 
für jeden der Schmuggler belänft ſich auf 20 000 Mark. 


Indianer in Dresden. 


Die Stadt Dresden wurde von einer Reihe von Indianern be⸗ 
ſucht, die demnächſt im Zirkus Saraſani auftreten werden. Sie 
wurden von dem amerikaniſchen und argentiniſchen Konſul und den 
Behörden der Stadt Dresden begrüßt. Nach einem Durchzug durch 
die Stadt begaben fie ih nach dem Rathauſe, wo ihnen zu Ehren 
ein Mahl ſtattfand. Der Häupfling der Indianer überbrachte dem 
Saame ter 25 Dresden die Grüße und überreichte ihm die 

nabo * 


Aus anderen Ländern. 


Benutzung der Bagdadbahn im Kriegsfalle. 

Paris, 15. Februar. (R.) Nach einer Meldung der „Chieggo 
Tribune“ aus Angora ift es Nose des One 
De Jouvenel, bei feinen Verhandlungen über die von einer frans 
zöſiſchen Geſellſchaft betriebene, ſedoch von der Türkei und Frankreich 
gemeinſam kontrollierte Bagdadbahn ein endgültiges Abkommen zu 
ſchließen, das die Beſetzung der Bagdadbahn im Kriegsfalle regelt. 
Dieſe irage ijt beſonders bedeutungsvoll im er auf einen mög- 
lichen Kampf der Türkei mit England wegen Moſſul. l 


; Zur Wahl Tardieus. 

Paris, 15. Februar, (R.) r Wahl Tardſeus in Belfort 
ſchreibt die radikale „Cre Nouvelle“: Der ehemalige Mitarbeiter 
Elömenceaws, der Mann. der den Geiſt von Verſallles gegen⸗ 
faber dem Geiſt von Locarno vertritt. kehrt in die Kammer zurück. 
Er wird für die Oppoſition ein Führer und für die Mehrheit ein 
beachtenswerter Gegner feir. 


Vorführungen: 4A . 6, 8 


EEK 


polnischen Film: 


a uf den Vorverkauf der Eintrittskarten aufmerksam. mg 


— — 


Cheſhire abgebrannt. É 
London, 15. Februar. (R.) Gejtern wurde das Schloß Sir 
Philip Grey * Cheſhire durch eine Feuersbrunſt vollkommen 
ein geäſcher l. Vier Angehörige des Hausperſonals und ein 
Feuerwehroffizier find in den Flammen umgekommen. Bahk 
reiche koſtbare Kunſtſchätze, darunter Gemälde. dan Dyck. Vreughel. 
fielen den Flammen zum Opfer. Desgleichen die geſamte Bibliothek 
von mehreren tauſend Büchern und wertvolle Manuſkripte. Der 
Schaden wird auf 250 000 Pfund Sterling geſchätzt. 


Wahlunruhen in Rumänien. 
Paris, 15. Februar. (R.) Echo de Paris“ meldet, daß in 


perſchiedenen Gegenden Rumäniens heftige Zuſammenſtöße anläßlich 
der Wahlen ſtattfanden. Bisher feien 3 Tote und 20 Verlekte 


gemeldet. 


Um die Ermordung der ruſſiſchen Kuriere. 

Die Telegraphenagentur der Somjetunion meldet aus Mos- 
kau, daß die Blätter eine Note veröffentlichen, die der ruſſiſche 
Geſchäftsträger an den lettiſchen Außenminiſter überjandt habe. 
Die Note enthält die Klage darüber, daß die lettiſche Regierung 
den Bitten der Sowjetunſon um nähere Einzelheiten über den 
Mord nicht nachgekommen ſei. Die lettiſche Regierung habe gleich 
zu Beginn der e aus der Sowjetregierung unbegreif⸗ 
lichen Gründen eine offizielle Mitteilung veröffentlicht, worin in 
auffallendem Gegenſatz zu den bereits allgemein bekannten Tate 
ſachen der Überfall als ein einfaches Kriminalverbrechen Hinges 
ſtellt wird. Eine ſolche Handlungsweiſe ſei geeignet, bei der 
Sowjetregierung den ſchweren Eindruck hervorzurufen, daß bei 
den lettiſchen Behörden kein guter Wille vorhanden Ver alle Um⸗ 
ſtände des Überfalles zu klären. Die Note bekräftigt die frühere 
Forderung der Sowjetgeſandtſchaft, ſämtliche Materialien der 
Unterſuchung zur Kenntnis zu bringen, und warnt die lettiſche 
Regierung, daß die Sowjetregierung widrigenfalls genötigt ſein 
werde, eine ſolche Handlungsweiſe der lettiſchen Regierung als 
Teilnahme an der Verheimlichung der Spuren des Verbrechens zu 
qualifizieren und die daraus folgenden Konſegquengen zu ziehen. 
Die Sowjetregierung erwarte die eheſte Antwort der lettiſchen 


Regierung. 
Aus Marokko. 


Tanger. 15. Februar. (R.) (Reuter). Nach Informationen 
aus zuverläſſiger Quelle haben die Franzoſen Bibane wider gen 
räumt, das ein außerordentlich wichtiger ftrategifcher Punit ift. 


Der amerikanische Kohlenbergarbeiterſtreik 

beigelegt. 

Durch das Wolff⸗Büro wird aus Philadelphia gemeldet: 
Die Anthrazttbergarbelter werden die Arbeit binnen einer zehntä igen 
Friſt wieder aufnehmen. Die bisherige Höchſtproduktſor 
dürfte bis Ende Februar wieder erreicht werden. Der Präſident der 
Bergarbeiter Lewis erklärte: „Die Regelung iſt zufriedenſtellend 
und leiſtet aufbauende Arbeit. Sie ſichert die Stetigkeit und ſtändige 
Beſchäfligung für fünf Jahre. Das Abkommen ift das längſt⸗ 
dauernde, das jemals in der Kohleninduſtrie zuſtandegekommen tif. 
Es ſieht einen grundſätzlichen Schiedsspruch vor, für den die Arbeit ⸗ 
geber eingetreten find, aber es fiet ein Verfahren vor. das vernünf⸗ 
tigen Erwägungen in der Induſtrie zu ihrem Rechte verhilft. Die 
Lohnſätze des abgelaufenen Kontraktes werden fir fünf Jahre ver⸗ 
längert, ſofern fie nicht mit der gegenfeitigen Einwilligung der Ver⸗ 
treter beider Parteien abgeändert werden. Beiden Seiten iſt auf 
Grund des Abkommens poller Schutz gewährt. 


In kurzen Worten. 


Der franzöſiſche Oberkommiſſar de Jouvenel 
befindet ſich auf dem Wege von Syrien nach Angora. 
* 


In Mexiko wird alles Kircheneigentum beſchlag ⸗ 
nah und nationalifiext, 


Nach verſchiedenen engliſchen Stimmen wird Schwede 
im Völkerbund gegen Nen eey der Sitze n. 
* 
Die Beziehungen zwiſchen Moskau und den 
Vatfkan find nach Berichten der ruſſiſchen Preſſe wieder voll⸗ 
* 


tommen hergeſtellt. 
meldet, daß neuerdings ſpaniſche 
Bhilipptnen beubſchügen. i 
& 
pA der Nähe von Splis 


b 
liſches Flugzeug ab und blied 
Flugzeugführer war ſofort tot. 


Letzte Meldungen. 


Sir Drummond in Berlin. 
Berlin, 15. Februar. (R.) Der Geueralſekretär des Völker. 
bundes, Sir Eric Drum mond, tit heute früh 8.14 Minuten anf 
dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. 


Die Krankheit Pitſudskis. 

(A. W.) Der WMarſchall Pikſudski hütet ſchon drei Tage das 
Bett und iſt ſehr ſtark erkältet. Man befürchtet, daß ſich eine 
Lungenentzündung herausbilden wird. Die Temperatur hat 
39 Grad überſchritten. Der Marſchall wird vom Oberſten Dr. 
Pie ſtrzynski, dem Vertreter des Sanitärchefs des Warſchauer Ge- 
neralkommandos, behandelt. 


n 
t 


Aus Madrid wird ge 
Flieger einen Flug über die 


urg ſtürzte ein eng ; 
zertrümmert legen. Der 


e . ——— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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J. KADLER == eu: POZNAN, Sram nenas = 


Telephon 3500 Möbelfabrik Eingang durch den Hof) 


empfiehlt 
22 x KLUBMÖBEL in Gobelin und echt Leder 
Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer FFF 
e ee ne. nach eigenen und ge ebenen Entwürfen, 
m- un rt 


Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. d Aufpolsterung aller olstermöbel. 


EFF 
arri Peel! Der Liebling des Publikums. harr eelt 
9 9 * Täglich vom 15. bis 21 Ira 1926: 9 gareg Beel! 


„Zigano, der Herrscher von Monte Diavolo“. 
Retford: Das Ganze, 2 Serien. 12 Akte 99 5 7 Senſationell! 


Achtung! Beginn der Vorſtellungen um 4, 6.25, 8.50 Ahr. Achtung! 
Billetts zu ermäßigten Preiſen, ſowie Freibilletts find nur für die erſte Vorführung um 4 Uhr gültig. 
Es wird um pünklliches Erſcheinen gebeten. da während der Vorverkauf der Billetis 
Vorſtellung niemand in den Zuſchauerraum hineingelaſſen wird. käglich von 12 bis 2 Ahr mittags. 


im Kino COLOSSEUM, św. Marin 65, Harry Peel! 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Montag. den 15. 2. „Die luſtigen Bene: vog 
Dindjor“. 
Dienstag, den 16. 2.: „Die Puppe.” 
mittwoch, den 17 2.: „Hie Hugenolken.“ 
Donnerstag, den 18. 2.: „Perikola.“ Pr miere. 
reitag, den 19. 2.: „Aida.“ Ermäßigte Preiſe 
onna ‚end, den 20. 2.: „Eros und Pſyche.“ 
Sonntag, den 21. 2., nachm. 3 Uhr: „Hänfel und 
Gretel.“ Ermäßigte Preiſe. 
Sonntag. den 21. 2., abends 7% Uhr: „Perikola.“ 


Harry Peel! 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend SONE plötzlich und 
unerwartet infolge Herzſchlags unſere liebe, gute Mutter Großmutter u. Tante 


verw. Frau Klempnermeiſter 


Anna Schütz, geb. Vogt 


im Alter von 72 Jahren. 


Zur Frühjahrssaison 
empfehlen 


wir unsere rühmlichstbekannten und bestbewährten 
Kartoffelpflanzlochmaschinen 
System Sarrazin 2-, 3- und 4- reihig, 
Drillmaschinen „Simplex*, Syst. Dehne 
Kunstdüngerstreuer 
„Minerva Patent“ und „Pommerania* 
Hebelhackmaschinen für Getreide u, Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


NITSCHE i SKA. "ini 


Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 3 und 60-44. 
Fiale in Warszawa, ul. Ziota 30. Tel. 79-49. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Mogwai, den 15. Februar 1926. 


ie Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittag 4 Uhr von der 
Beine des Alten St. Pauli⸗Fri hofes am Rittertore aus ſtatt. 


DIN Heute ,; 
e Dienstag KA 7 


Qurstessen * 


empfiehlt 
Restaurant Duchowski 
POZNAŃ, św. Marcin 66. 
——e . . ———d A EEE 
Für abgelöſte erſte Hypothek! gay „ B den, 
ERDMANN KUN TZ E e eee 
erbautes Geſchäftsgrund- Verwaltungsſachen uſw. Billig! 


X d. Angeb. u. 3405 
Schneldermeisier Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage . oriana d. Blattes. en B107 Boten 


Anfertigung vomehmster P nana Le eo 
‚Nerren- U, Damen- Moden ; Herrennetikel $ 


HÜTE! 
H. Seeliger, 


Kt Soeben erſchienen ll 
Robert Styra: 


Das polniſche Partei⸗ 


weſen und ſeine Preſſe. 


preis 6.— 21. 
Sofort beftellen, da große Nachfrage. Beftellung bei jeder Buchhandlung 
oder dem Verlag der hiſtoriſchen Geſellſchaft poſen, ul. Iwierzynieeka 1. 


wichtig für jeden Deutſchen l 


Strohhüte für Damen 
nimmt z. Umfassonier- 
rung an die Hutfabrik 


L x 
ein anentbehelichee Sührer durch die poinifce Politi! der Gegenwart. Puh e Poznas,&w.Hareina. 5 LEON SZCZAWINSKI, 
À ` englischen Handschuhwäsche Pomad, Kleje Hareinkowskiego 6. 


und Reparaturen. 


u. deutschen 


n 8 i PEDE” wei jehr gut möbl. Zimmer 
Stoffen. g — in der Nähe vom Schloß mit 


delleferte Stoffe werden zu erstklassige! A 1 — per fr a 9 


Verarbeitung angeaommom. c er E ES 


Beitellichein für 3440 a. b. Geſchlfteſt. b. Bl. 


Eckendorter Futterrübensamen | 


(gehe), 1. Absaat von Borrles Eckendorl. z | Autokarten! 

— | KASERA B REE unse, «IE 
Hochertragreidhe, selt Jahrzehnten ; 5 Concordia e n. Berki tjá 
wee und ae bene drt Netzband, Pozno, n Wk IE. sser e ee ma 

Futterrübensorte, K ä sesor á en e Be od Villa 
Preis 55 zł pro Zentner, Spezialität Harzer- und tan nr li Zette von Promiberg, e ber, Gabi Bogna 


Aut 
10 Pfund-Paket 10 zi. ken eree . Gergasi. b. Et er. 
a m m. 
Günstigste Einkaufsgelegenheit Ziegeleiwalzen Daintree i Paisi 25 —— Nähmaſchine 
i d zu r 
für Wiederverkäufer, da hohe Rabatte. Muühlwalzen a. auswärts mit Porto- Bu 8 1 E 4 
Offerte auf Wunsch. 82 Nn Name d. Geichäftsft. d. Bl. zu richten. 


Schrotwalzen 


| — Rittergutshesitzor, 
— z Józef Dzinhaszewshl S Sn. . 4 set 


Maschinenfabrik (früher Paul Steinken), 0 
A e h t um 40 0 Jrühjahrs⸗ e ö 35. bel. 5 1 


ir suchen 
kieferne Breiter, Pflanzung und i einen zuverl. Herrn, ' Dominium Skrzynkl, p. Hus. 
Kantholzil 3 Ausſaal! Zur Saat! . a o reanl 
in fämtlichen Dimenftonen und Längen hat per Kaffe zu ur aa sofort eine Filiale Induftrie- 
niedrigen Preiſen ſtändig abzugeben und nimmt Beſtel⸗ 28 f. Gemitſe u. Blu⸗ errichtet wird. Beruf 
lungen in — 1 del und größere 5 amen men i. 8 1 ar Svalöfs Siegeshafer, I. Absaat, und Wohnort einerlei. Saat- - Kartoffeln 
We ne y BETEN Obſibänme u. Formen. Ackermanns Danubia- Gerste, I. Absaat, 25 00 ler F 


Iampilägewerk der Herrjdhe Stawiany, S Heel en r grows IMÄUSIPIE-Kariottein. 1-Apsaato ate eee . 60% übe, Fabeil 


p. Rejöwiec Boznansti, Vollbahnſtation Stawiany hätte unter Leitung der 


in a. und der Wielkopolska Izba Rolni in P l 
Streck t von der elkopolska olnicza in oznan, Direktion die Filiale zu 
ecke Gniezno—Stofi). = = Noſen 8 anerkannt, hat abzugeben führen (kein Laden). Esshartofiel 


Dom. Bralin, Kepno afion Bralin Standen s Ingbert ini j Station Gegenwärtiger Beruf 
gibt ab gegen Bet ren Bohtet gutes, Gefundes a Gladiolen. Dahlien Dominium Gutów, Boji Sobótka, Biniew. den. Bewerbung unter en aE E 
r an „PAR“, Pols 


? 
drahtgepr. Roggenſtroh. . n S kraut 1 hund, 
1 
tima ei t un San wie ein der ang ja ch on ſol. ann zum Rn hu 25 8 N un 
offeriert a Wielen SM nt m 1 fin 92. Dominium „otowieoko|, 4221 En BL er ne 


schleifen ab, bzw. riffeln ER N ra en Teppich 


gabe 


Dienstag, 16. Februar 1926. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. Februar. 


Zum Ableben des Kardinal⸗Erzbiſchofs 
Dr. Dalbor. 


Die Trauer eiern für den Erzbiſchof. 

Ar Zu dem Tode des Erzbiſchofs Kardinal Dr. Dalbor klingt die 
Teilnahme der geſamten katholiſchen Welt in Poſen wieder. Die 
Anteilnahme iſt in allen Kreiſen außerordentlich groß. Der 
ehrwürdige verwaiſte Biſchofsſitz trauert um den oberſten Hirten 
der Diözeſen Gneſen⸗Poſen. In allen Kirchen finden vormittags 
täglich große Trauergottesdienſte mit hl. Meſſe ſtatt. Der ver⸗ 
ſtorbene Kirchenfürſt iſt heute noch im Erzbiſchöflichen Palais, und 
zwar im Thronſaal aufgebahrt. Eine unüberſehbare Blumenfülle 
haucht dem Verſtorbenen die letzten Grüße des weiterziehenden 
Lebens entgegen. Ein Symbol des letzten Abſchieds. Der Erz⸗ 
biſchof ruht, Frieden in den Geſichtszügen, im violetten Ornat auf 
dem Bett, das ihm nun die ewige Ruhe bereitet. Auf ſeinem 
Haupte die Mitra, angetan mit dem Legatenkreuz, ſo hält er den 
ewigen Schlaf. Zu ſeinen Füßen liegt der Biſchofsſtab und das 
rote Birett. 

Der Tod des Erzbiſchofs hat eine neue vorläufige Kirchen⸗ 
rechtslage geſchaffen. Die beiden Diözeſen Poſen und Gneſen ſind 
in der Zeit bis zur Neuwahl des Nachfolgers felb- 
ſtändige Diözeſen geworden. Die erzbiſchöflichen Geſchäfte 
Di das Domkapitel in feiner Geſamtheit, und zwar das Pofener 
. für die Diözeſe Poſen, das Gneſener Kapitel für Gneſen. 
Späteſtens in acht Tagen nach erfolgtem Tode muß jedes Kapitel 
für ſich den Kapitelsvikar wählen. Die Wahl findet in Poſen 
am Freitag ſtatt. 

Pr In der Anordnung der Trauerfeier ift auf 
a unſch des Volkes eine Anderung eingetreten. Danach 
erden die Trauerfeiern folgendermaßen abgehalten werden: Der 
Verſtorbene bleibt bis morgen, Dienstag, im Palais aufgebahrt. 
dens tag in der Zeit von 9—1 Uhr dürfen die Gläubigen den 
Abron fact betreten, um den Verſchiedenen noch einmal zu ſehen. 
nei 1 Uhr wird die Leiche in den Poſener Dom übergeführt. 
e Trauergottesdienſte beginnen Mittwoch vormittag 
um 10 Uhr mit Vigilie, Pontifikalamt und dem vorgeſchriebenen 
f us. Der Kardinal Kakowski aus Warſchau wird voraus⸗ 
8 das Pontifikalamt halten. Die Trauerpredigt hält 
$ mpropfſt Adamski. Um 12 Uhr findet die Überführung 
85 Leiche nach dem Bahnhof ſtatt. Zwanzig 
iſchöfe haben bislang ihr Erſcheinen zu der Trauerfeier zu⸗ 
geſagt. Der Verſtorbene wird dann mit der Bahn nach Gneſen 
überführt. 

In dieſen Stunden weilt der Klerus an der re des Kirchen⸗ 

n, um die Trauergebete und ee DAAE Die 
Überführung des hohen Verſtorbenen wird fiğ zu einer gewaltigen 
Volkskundgebung in Poſen gestalten. In Gneſen wird der 
erſte Primas von Polen in der Gruft beigeſetzt, wo er 
neben den ihm Voraiſgegangenen den Tag erwarten wird, der eine 
mal alle Menſchen dieſer Erde vor den ewigen Richterſtuhl ruft. 

* 


* ks, e Mitteilungen vor: 

; ' åp jt, der über den geſamten Verlauf der Krankheit 
e e unterrichtet war, vom Tode des Ra nahe 
„rend erfuhr, zog er ſich nach feiner Brivatlapelle A 

ne Seele des Verſtorbenen * Ne ee e 

er Miniſterpräſident Graf Skrzynski hat fol- 
gende Depe ſche nach Poſen geſandt: l i 

„Tief ergriffen von dem großen Verluſt, den der Tod des 

` tweffliden Kirchenfürſten, St. Eminenz des Kardinals Dalbor, 

* von Polen, zugefügt hat, entbiete ich im Namen der 

tegierung zu Händen des itels der i 
dögefe den Tu sbrack i e 


* 
Der Klub des Nationalen Volksberbandes wird, 
Pi man aus Warſchau meldet, beim Begräbnis des Kardinals 
ich den Vigemarſchall des Sejm, Abg. Prucis 311 vertreten 


Evangeliſcher Gemeindeabend. 


Zu dem im großen Saale des eli es 
anf ftalteten Gemeindeabend hatte Pins ige „ 
iiy letzten Platz füllende Gemeinde vereinigt, die den feſſeln⸗ 
* usführungen des Paſtors Sarowy über die Stockhol ⸗ 
kauſch Weltkonferenz mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
dente e. Der Redner hatte zuſammen mit dem Generalfuperinten- 
a 5 D. Blau, dem Konſiſtorialrat Nehring und dem Super⸗ 
e Hildt⸗Wongrowitz als Vertreter der evangeliſch⸗ 
tonf en Kirche unſeres Teilgebiets an jener einzigartigen Welt- 
ereng in den Auguſttagen des vergangenen Jahres teilgenom⸗ 
Aufg die dazu beſtimmt war, die Kirchen für die gemeinſamen 
zufgaben unſerer Zeit, beſonders für ihre ſozialen Pflichten zur 


tin heitlichen Arbeit zu erfüllen und zu ftürken. Einberufen war daß 


fa dem ſchwediſchen Erzbiſchof Dr. Soederblo m, der in 
1 jähriger Arbeit die Veranſtaltung vorbereitet hatte und nun, 
übe Jahre nach dem erſten chriſtlichen Konzil von Nicaea, eine 
97 Sr ſtattliche Kirchenverſammlung begrüßen konnte, auf der 
are nder des ganzen Erdreichs mit 700 Delegierten, im ganzen 
die 1000 auswärtige Gäſte vertreten waren. war für 
10 Veranſtaltung dieſes erhebenden Schauſpiels der Einigkeit der 
5 T im Geiſte das geeignetſte Land, denn es hatte ſich während 
jet Weltkrieges ſtreng neutral nach beiden Fronten hin gezeigt; 
Str Bewohner find ſehr religiös und ſtehen auf hoher ethiſcher 
fe, und es üht eine ausgezeichnete Gaſtlichkeit vom Königs⸗ 
ufe bis hinunter zur einfamen Witwe aus. Sehr intereſſant 
en weiter die Einblicke, die der Redner in die rieſenhaften Auf- 
{ n der Konferenz während ihrer zehntägigen Dauer tun ließ. 
i 02 weniger als 700 Vorträge uſw. wurden gehalten in engli⸗ 
Ba deutſcher und franzöſiſcher Sprache. Es war das erſte Mal 
wied dem Weltkriege, daß Deutſchland alë vollberechtigzer Jaktor 
g er an einer internationalen Konferenz teilnehmen konnte. 
e angenommen werden, daß die in lm geleiſtete Ar⸗ 
Wenns beitragen wird; ein beſonderer Ausſchuß wird in 
: Put Sinne auch in Zukunft wirken. An die Ausführungen 
MoB fid die Vorführung einer Reihe von Lichtbildern aus der 
ng von Stockholm und von der Schlußberanſtaltung in der 
niderſitätsſtadt Upſala. ' i 
unt aſtor Kammel dankte in einem Schlußwort dem Redner 
i allen denen, die zum Gelingen des Abends beigetragen hatten, 
e holnders auch dem Borſtande des Gvangeliſchen Ver 
ushauſes für die unentgeltliche Hergabe des Saales und 
Resten auf für eine Kollekte zugunſten der Errichtung eines 
elbelts im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. kb. 
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Heimatjejt in Herruhofen. 
Das 25jährige Beſtehen der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Herrnhofen, die für die beiden Gemeinden 
Herrnhofen und Orſchkau im Mittelpunkt des dörflichen 
Lebens ſteht, gab die erwünſchte Gelegenheit zur Feter eines 
Heimatfeſtes im beſten Sinne des Wortes, das am 11. Februar 
in Herrnhofen ſtattfand. 
Ein mit Tannengrün geſchmückter Saal, eine weiß gedeckte 
und grün verzierte einladende Kaffeetafel grüßte die Mitglieder 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe, ihre Angehörigen und die gela- 
denen Gäſte zu einer Feſtſitzung, die um 2 HER nachmittags 
begann. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Wilhelm Schür⸗ 
mann, leitete die Sitzung und hieß Mitglieder und Gäſte herzlich 
willkommen. Eingeleitet wurde die Feier durch einen ſtimmungs⸗ 
vollen Vorſpruch, den Superintendent Rhode eigens für 
dieſen Tag gedichtet hatte und der die Geſchichte und die Aufgabe 
der Genoflenichaft den Zuhörern lebendig machte. Den Fejt- 
bericht erſtattete der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Heinrich 
Sültemeyer, der die ganzen 25 Jahre dem Aufſichtsrate an» 
ehörte und einen beſonders großen Anteil an dem vorbildlichen 
Gedeihen der Spar⸗ und Darlehnskaſſe hat. Außer ihm gehören 
noch drei der damaligen Gründer heute der Spar⸗ und a Oe 
kaſſe an, die aus den beſcheidenſten Anfängen heraus mit Hilfe 
eines eigenen Speichers und einer eigenen Mühle es zu einer 
großen . Bedeutung für die beiden Dörfer gebracht 
at. Obwohl alle Glieder der Gemeinden Herrnhofen und Orſch⸗ 
u, die zuſammen auch die Kirchengemeinde Herrnhofen bilden, 
auch Mitglieder der Spar⸗ und rede gi find, ift die Mit⸗ 
gliederzahl in den letzten Jahren von 65 auf etwa 45 geſunken, 
infolge der Optantenausweiſungen und der ſonſtigen Abwande⸗ 
rung, die auch an Herrnhofen nicht ſpurlos vorübergegangen iſt. 
Troßdem herrſcht ein reges Leben in der Genoſſenſchaft, die nicht 
nur die wg Intereſſen der Gemeinde vertritt, ſondern 
riſtlichen Grundlage des gr e auch 
die ſonſtige Wohlfahrt der Gemeinde im Auge behält. r Rede 
ner Otto Thiel gab den Ge A über das vergan⸗ 
gene Geſchäftsjahr, das trotz der Ungunſt der allgemeinen Wirte 
einen erheblichen Umſatz und damit für die Mitglieder 
Pfarrer Kopp 


getreu der 


ſchafts 

beben Vorteil und Gewinn gebracht hat. 
aus Schroda ſprach als Mitglied der Spar- und Darlehnskaſſe und 
als Pfarrer der Kirchengemeinde Herrnhofen, die mit Schroda 
pfarramtlich verbunden iſt, dem Verein rzliche Segenswünſche 
aus und wies af das vorbildliche Jeſenders den feld von Kirche, 
Schule und Genoſſenſchaft hin, das beſonders den ſelbſtloſen Füh⸗ 
rern der Gemeinde zu verdanken ſei. 


Namens des Verbandes der deutſchen Ab nahmen 
an dem Feſte Direktor Beims = Aſſeſſor Beije aus T 


en 
der deurſchen Kolonien 

Be 
1 f fein können, 
in der Richtung der f jije, des Gemeinfinnes und 
en Feſthaltens an der e der Väter trotz aller 


ierigkeiten, ſowie in der Opferfreudigkeit 


namentli 
des fre 
äußeren 
u e. 
Am Abend erweiterte ſich die Zahl der Feſtgäſte noch 8 
erheblich durch Freunde und’ eee. aus den umliegenden Gr 
baltungsabend, den 
A : 7 as rg 
wie fie fein jo zeigte die Juge 


aus dem Salon 


un 
il der 
ohen Tr boten ei 


ten 3 Bild einer 


ein 
n ein f hen 
:gend, die mit Verſtändnis und Treue die Väterſitten hoch 

Zwei Einakter, „Der behagliche Ehemann“ und „Die geflickten 
Buchſen“, n den ſchauſpieleriſchen Krüften der Gemeinde Ge⸗ 
legenhei 


rauen * 


r. 
a e e n Gene 
r Zuſammengehörigkeit, wie ) 
weſen vermittelt, gebracht hat. en 

x Achtung Taſchendiebe!l Wie immer, ienn- irgend- 
we etwas los ift, find auch jetzt ſchon anläßlich der bevor ſtehenden 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Kardinal⸗Erzbiſchof 
Dr. Dalbor auswärtige Taſchendiebe eingetroffen. Das 
Publikum wirb deshalb vor ihnen nachbrücklich gewarnt und gut 
tun, auf der Straßenbahn, ſowie in dem zu erwartenden Gedränge 
auf der Hut zu ſein. 
X Der Hilfsverein deutſcher Frauen bittet uns. mitzuteilen. 
nach Beendigung der ſetzt laufenden Wäſchenähſtunden bei ges 
nügender Beteiligung im März reine Handarbeitsſtunden 
ftattfinden folen, die alle neuen Techniken, auch zur Verzierung von 
Kleidung und Wäfche, lehren werden. Im 
folgendes: Handarbeiten für Kleider. Wäſche, Decken uſw.: 1. 
ft in bunt und weiß (Anwendung der Zierſtiche für Qi 
Bluſen. Wäſche, Bänder u. a.). 2. Tallarbeſten, Tülldurchzug in 
weiß und bunt für Kleider (ſehr modern !), für Decken, Spitzen, evtl. 
mit Silber als Brokatſpitzen, Tülldurchbruch für feine und feinfte 
Verzierungen. 3. Durchbru n für Leinen und Wäſche in weiß 
und bunt in Verbindung mit Spitzenſtichen, Filetarbeiten, Herſtellen 
des Netzes, Füllen des Grundes. 4. Flechtarbeiten in Wolle und 
Baſt für Bänder, Hüte, Schuhe, Kleidbeſatz, Einſätze und e e 
mehr; auf Wunſch auch alle anderen Arten von Handarbeiten. Die 
Stunden würden wieder im Evangeliſchen Vereins hauſe unter der 
Leitung von Frl. Stoehr ſtattfinden. und zwar mit einer Dauer 
ſtunden. Die Tage und die 
usſprache beſtimmt werden. 


Arbeitsprogramm ſteht 
er⸗ 


von 4 Wochen und wöchentlich 20 Le 
Tageszeit ſollen erſt in allgemeiner 
Preis der Stunden 25 t und Hei 


eld; Beginn Anfang März. 
Anmeldungen werden recht bald im Bureau Waty Leſzezynskiego 2 
(fr. Kaiſerring), Zimmer 1. erbeten. 


X Die Formulare zur Einkommenſtener⸗Erklärung waren, wie 


an Zukunft ihre Fortſetzung finden und zur Förderung des uns von intereffierter Seite mitgeteilt wird, am Freitag, 12. d. Mts., 
hier noch nicht zu haben, ſondern follten erſt in dieſer Woche tommen. | 


Da wird wohl die Friſt zur Abgabe der Erklärung bis 1. März nicht 
ausreichend fein und verlängert werden müͤſſen. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mon- 


Butter» und Eierpreiſe unver⸗ 


tags ⸗ Wochenmarkt waren die 
9 che De 


ändert die nämlichen wie auf dem Freitagsmarkte. Man 
für Landbutter 2— 2,20 21, f 
Molkereibutter 3 21 und für die Mandel Gier 2,30—2,40 z}. 


x Wieder ein neuer Gannertrick! Neuerdings wurden per- 
I * Geſchäftsleute von einem Gauner dadurch geprelt, daß 
iefer bei ihnen erſchien und um Umwechſelung eines 100⸗Zloty⸗ 


Voſener Tageblatt. 


für Tafelbutter 2,30—2,50 zł, für]. 


tafel 
den F der Ge⸗ 
Rofen erich 
b all des 
für Kirche 
OD Ref 
15 
Ju 
Luftig ſchnurr⸗ 
tänge 
yet 
tene 
Mitwirku 
Frauenſtim 
ae in 


Beilage zu Nr. 37. 


ſcheines in kleineres Geld bat. Während des Aufzählens des 
Geldes begann er an dem Ausſehen der Wechſelſcheine zu mäkeln 
und forderte ſchließlich feinen 100⸗Zkotyſchein zurück. Dabei ber- 
aß er aber niemals, 50 zł, wahrſcheinlich als Entſchädigung für 
ein e eigenen Bemühungen, mit einzuſtreichen. Der Schwindler 


iſt nunmehr in einem Iſaak Cymet aus Lublin feſtgenommen 
worden, der den Schwindel zunächſt in einem Laden am Alten 
Markte verſuchte, bei einem gleichen Verſuche in einem Geſchäfte 
in der ul Kantaka (fr. 1 aber — wurde. 
Weitere Geſchädigte werden gebeten, ſich im Zimmer der Kri⸗ 
minalpolizei zu melden. . 

x Bei einer Keilerei in der ul. Dluga (fr. Langeſtraße) wur: 
den in der Nacht zum Sonnabend zwei Beteiligte, Maximilian S. 
und Mieczyskaw O., durch Meſſerſtiche verletzt. Sie wurden im 
Stadtkrankenhauſe verbunden, aber ſofort wieder entlaſſen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Sonnabend früh vom 
Wagen des Fleiſchermeiſters Derda aus Solatſch, als er über 
die e zum Jerſitzer Wochenmarkt fuhr, von vier unbe⸗ 
kannten Tätern ein Kaſten mit Wurſtwaren; in der Zeit vom 
9. bis 18. d. Mts. aus einer Wohnung Halbdorfſtraße 12 zwei 
Jagdgewehre, Kaliber 12 und 16 und ein Karabiner mit aufge⸗ 
ſetztem Fernrohr im Geſamtwert von 1000 21; am Sonnabend aus 
einem Stalle Wam Wazów 26 (fr. Königsring) 7 Hühner und 
3 Kaninchen zł. j 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Am Sonnabend wurden zwei 
Jungen am Wam Wazöw (fr. Königsring) angehalten, die einen 
mit Zitronen gefüllten Korb trugen, über deren rechtmäßigen Er⸗ 
werb fie ſich nicht ausweiſen konnten. Der Eigentümer kann ſich 
5 — Polizeikommiſſariat an der ul. Kreta (fr. Kohleisſtraße) 
melden. 

Vom neuen Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe 

in Poſen wächſt weiter. Er betrug heut, Montag, früh -+ 2,55 
Meter, gegen +2,40 Meter am Sonntag und +2,40 Meter am 
Sonnabend früh. 
x Bom Wetter. Heute, Montag, früh war ein Grad Wärme, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 16. 2. Bach⸗Verein: abends 7% Uhr. Chorprobe. 

2. Gemiſchter Chor Poſen: abends pünktlich 
8 Uhr, Uebungsſtunde. 

den 19. 2. Verein deutſcher Sänger. Uebungsſtunde. 


für 


Diensta 
Mittwoch, den 17. 


reitag, 
onntag den 21. 2. Im Evang. Vereinshaus, Gaukonzert. 


Bromberg, 14. Februar. Am 9. d. Mts. ift die für den 
Stadtkreis Bromberg wegen der Klauenſeuche in einem im Landkreiſe 
gelegenen Dorfe angeordnete W n 
worden. — Wie aus Streifen des Hifskomi für die Arbeitsloſen 
mitgeteilt wird, ereigneten ſich Freitag vormittag vor der Auszahlung 
der Unterſtützungsgelder für die Arbeitsloſen vor dem Arbeits⸗ 
vermittlungsamt bedauerliche Vorfälle. Infolge des Drucks 
der Maſſe der Arbeitsloſen wurde die Tür zu dem Amt eingedrückt. 
Die Polizei ſchaffte indeſſen bald Ordnung. Als der Sanitätswagen 
ankam, um einen bei dem Gedränge Verletzten aufzunehmen, geftattete 
dies die Maſſe der Arbeitsloſen nicht, ſondern fie nahm den Verletzten 
auf die Schultern und marſchierte im Zuge nach deſſen Wohnüng. 
Unterwegs wurden mehrfach Straßenbahnwagen angehalten, wobei 
es natürlich nicht an lautem Geſchrei fehlte. Irgendwelcher Schaden 
iſt nicht angerichtet worden. Sechs Perſonen wurden 
verhaftet. 

* Czarnikan, 12. Februar. In no ein Fohlen des 
Beſitzers Hermann Zellmer eine Stallaterne herunter⸗ 
Pas en, wodurch dieſe zerbrach und den Stall in Brand ſetzte. 

Dach und das des Kuhftalles wurde zum Teil 
durch Feuer zerſtört. Das Vieh konnte gerettet werden. Einige 
Heuvorräte verbrannten. 

Koſchmin, 14. Februar. Am Nachmittag des 10. d. Mis. 
3 er Bauernderein von Koſchmin 
und Umgegend hier im Saale des Gaſtwirts Oskar Neumann zu 
einem zahlteich beſuchten Wintervergnügen. Gartenbaudirektor 
Reiſſert aus Poſen hielt einen Vortrag über Obſtbaupflege. Es 
folgte ein 5 Beiſammenſein mit einer Theatervorführung, 
die allgemeine Heiterkeit entfeſſelte. Nach dem Theater gabs Tanz 
und in der Zwiſchenzeit eine humoriſtiſche Verſteigerung geſtifteter 
ea uſw. Erſt in weit vorgerückter Stunde endete das ſchön ver. 

ufen 
often, 14. Im Zu mit einer im 
F 
„ . cu u tfr 
nog ftatt. Prompt erſchi rhe pai der 

r „ 


8 hinter 
argwöhnte (11 
gefährliche Ende au 


edaktion verbrämten 
Einſtellung mancher i 
in der evangelij viel unge- 
te Heiterkeit erweckt. — Es iſt nicht deutſche 
Gotteshaus und Gottesdienſt zu politiſchen 


cken zu mißbrauchen. 
Wellervorausſage für Dienstag, 16. Februar, 

= Berlin, 18. Februar. Milder, ziemlich windig und trübe 
mit Neigung zum Megen. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 16. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.11 a „Große karnevaliſtiſche 
Sitzung mit Damen“ im großen Feſtſaal der „Funkſtunde“. An⸗ 
ſchließend: Luſtige Weiſen. 
W m Po 418 Meter. Abends 8.15 Uhr Faſchingstaumel im 


Må 410 8 des le 
ae — 1 ee Abends Uhr Konzert Meredy 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr Leichte Muſik. i 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 17. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Kammermuſik von Haydn 
bis Schoenberg (X. Abend). 
Königsberg. 463 Meter. Abends 8.10 Uhr Paſſions konzert. 
London. 366 Meter. Abends 7—8 Uhr Tanzmuſik vom Rialto 
e ae e EROARE 
m n t 
15 Prag, 368 Meter. Abends 8.02 Uhr Orcheſterkonzert. 
—— — ͤ — — — 


Eine Lanz-Lokomobile, 10 Atm. 
Eine Robey &Co.Lokomobile, 4 Atm. 
Eine wenig gebrauchte stationäre Dampf- 


mobile Lanz, 30 PS. mit Doppel- 
en sowie ein 35 Ps. 4½ To. Daim- 
ler-Lastwagen äusserst preiswert abzugeben. 


Sämtliche Maschinen können jeder- 
zeit im Betrieb vorgeführt werden. 


Prinzliche Güterdirektion Roszecin 


Kreis Lubliniec (SI). 


Ziele der Kraftloserklärung der abhanden 


1 


Handel. 
Die Altbesitzreehte früherer Inhaber von abhanden 
gekommenen Markanleihen. 

Von Gerichtsassessor Dr. Winkelmann, Berlin. 
r (Nachdruck gestattet.) 

Das Gesetz über die Ablösung öffentlicher Anleihen vom 16, 
Juli 1925 unterscheidet scharf zwischen Anleihealt- und neubesitz, 
Wer eine auf Papiermark lautende Anleihe des Reiches oder der 
Länder vor dem 1. Juli 1920 erworben und seit dieser Zeit ununter- 
brochen im Besitz gehabt hat, gilt als Altbesitzer. Den Altbesitzern 
gleichgeachtet werden ferner diejenigen, welche zwar erst nach dem 
1. Juli 1920 Inhaber von Anleihestücken geworden sind, diese Pa- 
piere jedoch auf Grund einer Gesamtrechtsnachfolge, z. B. Erbgang, 
Auseinandersetzung u. dergl. von solchen Personen erworben haben, 
die bereits vor dem 1. Juli 1920 im Besitz der Anleihen gewesen 
sind. Das sind die häufigsten Fälle. 

Die besonderen Rechte des Altbesitzes sind einmal das Aus- 
losungsrecht in Höhe des fünffachen Nominalbetrages der neu- 
geschaffenen Anleiheablösungsschuld, sodann die Vorzugsrechte 
für 1 mit geringem Einkommen. Diese Rechte sich zu 
erhalten, fällt dem, der die umzutauschenden Stücke im Besitz 
hat, nicht schwer. Er geht vor Ablauf der Anmeldefrist (28. Fe- 
bruar 1926, für Anleihebesitzer, die in Polen wohnen, bis zum 
30. April 1926) zu einer Bank, am besten zu derjenigen, bei der er 
die Anleihe gezeichnet oder auf andere Weise erworben hat, und 
meldet die alten Stücke zum Umtausch an. 

Nicht so einfach ist das Umtauschverfahren bei allen denen, 
deren Anleihestücke durch Feuer oder sonstige Naturereignisse 
vernichtet worden sind, die sie durch Diebstahl ver- 
loren oder gar im Unmut über ihre scheinbare Wertlosigkeit 
selbst vernichtet haben. In allen Fällen eines Abhandenkommens 
muß dem Umtausch ein Aufgebotsverfahren mit dem 
kommenen Stücke vor- 
ausgehen. Für die Stellung des Aufgebotsantrages ist, soweit es 
sich um Anleihen des Reiches oder Preußens handelt, das Amts- 
gericht Berlin-Mitte, Neue Friedrichstraße 16/17, 
ausschließlich zuständig. Der Aufgebotsantrag muß 
die genaue ni des in Verlust geratenen Anleihestücks, 
nähere Angaben über Zeit und Umstände des Erwerbs und Ver- 
lustes sowie die Glaubhaftmachung dieser Angaben (z. B. durch 
eidesstattliche Versicherung, Bankabrechnung u. dergl.) enthalten. 
Etwa noch vorhandene Zins- und Erneuerungsscheine brauchen 
nicht überreicht zu werden. 

Viele von denjenigen, die Stücke der obenbezeichneten Mark- 
anleihen auf irgendeine Weise verloren haben, werden annehmen, 
daß das Aufgebotsverfahren infolge der notwendigen Veröffentlichung 
im Reichsanzeiger und der langen Aufgebotsfrist nicht mehr vor 
Ablauf der Anmeldefrist durchgeführt werden kann, so daß sie 
ihrer Altbesitzrechte beraubt werden. Auch von Rechtskundigen 
wird häufig diese Ansicht vertreten. Sie ist aber irrtümlich, Denn 
§.52 Abs. 2 des oben erwähnten Ablösungsgesetzes erhält die Alt- 
besitzrechte ausdrücklich aufrecht, sofern nur der ehemalige An- 
leiheinhaber innerhalb der Anmeldefrist die Einleitung des Auf- 

botsverfahrens beantragt. Geht also der Aufgebotsantrag noch 
is zum 28. Februar 1926 bzw. bis zum 30. il 1926 bei dem 
Amtsgericht Berlin-Mitte ein, so bleiben die aus dem Altbesitz 
fließenden Ansprüche auch denen erhalten, die nicht mehr im Be- 
sitz der Stücke sind. Ob der Aufgebotsantrag im einzelnen richtig 
begründet wird, ist für die Wahrung der Frist ohne Bel Es muß 
aus der Eingabe nur deutlich zu ersehen sein, daß und für welche 
gm bezeichneten Stücke das e hg wünscht wird. Zur 
higung kann noch mitgeteilt werden, daß die Kosten des Ver- 
fahrens sehr mäßig sind, und daß Minderbemittelten auf ihren An- 
trag auch das Armehrecht bewilligt werden kann. 

Alle Ratschläge über das weitere, den Umtausch der für 
kraftlos erklärten Stücke betreffende Verfahren werden den Inter- 
essenten vom Amtsgericht Berlin-Mitte oder der 
Kontrolle der Reichspapiere, Berlin SW., Oranien- 
straße. 106/109, erteilt. 


cher. in der Lodzer Woltwarenbranche. Wie die „Lodz. 
Fr. Pr.“ meldet, ist nach den letzten Angaben über den Stand der 
Betriebseinschränkungen in der Textilindustrie eine geringe Besserung 
schrankungen In diesem. Industiesweig beträgt 30.30, während ar 
ränkungen in di .59, während er 
in der Vorwoche noch 41.27 betrug. In 22 — ist 
die Lage gegenüber der Vorwoche unverändert. 
Stillegung bei Krupp. Vor vier Wochen suchte die Firma 
um die p zur weiteren Stit einzelner Betrie 
nach, um etwa 1200 bis 1300 Werksangeh entlassen zu können. 
n ist nunmehr von der zuständigen Behörde ein- 
getroffen. 
Eröffnung der Kautschuk bötne 
Die Kautschukbörse in . 
handelt wird in Mengen 
standard ribled sheets mit Plus und Minus gegen andere, 
und zwar in Cents und 1/10 Cents. 


Generalversammlungen. 


18. Februar 1926. Krotoszyfhiska Fabryka Kawy Stod. „Extra“. 
Generalversammlung in Krotoszyn, ul. Mickiewicza 1, 5 Uhr nachm. 
19. Februar 1926. Tuszewski Zakład Przemysłu Drzewnego. 
(In Liquidation.) Generalversammlung um 3 Uhr nachmittags im 
Lokale, Graudenz, ul. Lipowa 41. 
19. Februar 1926. t“ in Posen, hält seine General- 
versammlung um 12 Uhr in der ul. ee 5 ab. 
24. Februar. 1926 „Myn Poznafiski“. le der Handels- 
r in der Aleje Marcin- 
owskiego. 


„0KO“, eriin u. Handels- Jufo — 2 185 bikes x „ Poznań, 
2 6. Deteltivabfeilung: Nachforſchungen 
Taucher Art. Benuffihtigungen. | Aafflarun en in re 
Zwilſachen. Handeisinformationsabfellung: Erihöp- 
fende Handelsauskünfte aus dem In⸗ und Auslande. Eintrei⸗ 
bung von Außenſtänden. Konkurrenzloſes Handelsabonnement. 
Awiebeln un insorta 
— Erwin Hauser, Tezew. 
Zum 1. 4. 1926 wird für ca. 2400 Morgen große 
Rübenwirtſchaft ein engl., nicht unter 25 Jahre alter, 


unnerh. Inſpeltor geſucht. 

Derſelbe hat nach allgemeiner Anweiſung, unter Ober⸗ 

leitung zu wirtſchaften. Polniſche Sprache Bedingung. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 


Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
ab chriften und Angabe von Gehaltsford. zu richten an die 


ntsperwallung Krusza - Zamkowa, 


und 
ein 


9 —— — 2 2 f 9 a y 


poczta Matmy. f Stellengeſuche. ; 


— — 2 22 22 2 2 4 


Tüchtige, ältere, am Stu ¢ 
liebiten alleinſtehende 
wird fofort geſucht. Selbige muß im Nähen und in beſſeren 
Handarbeiten bewandert ſein und der Hausfrau in jeder Bez 


ziehung gewiſſenhaft zur Seite ſtehen. 
Gefl. Off. unter E. L. 3438 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Finanzwesen, 


von 214 Tonnen gleich 5600 Pounds. Basis 
Plantations, 


Brenner g 
rer ent nicht ausgeſchloſſen. Angebote mit Ge⸗ 
eee e e eee 
Geſuchl zum 1. April 1926 271“ 

Wirtin od. jelbitänd 


Frau Selma Lehmann, Rittergut Przyhyszews, 


Suche Stellung als 


sr Auticher sajz 


mit einem Gehilfen. Bin 36 J. 
t habe gute Empfehl 
Nüh. Auskunft durch Majek |p 
ność Dachowo. poczta Gadki. 


alt, verh. 


= ZFolener Cageblau. = 


Wirisehaft, Börsen. 


Märkte. 
Getreide. Warschau, 13, Februar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (fr. Warschau). Roggen 118 f hol 22, 117 f hol 21(22), Weizen 
36—37, Posener Hafer 22, pomerscher Einh.-Hafer 2214, Brau- 


gerste 22—23, Graupenmahlgerste 18—19—20, R.-Kleie 13, W.-]10 Pos, kolejowa .. | 1. 


Kleie 1514—16 je nach Güte. 

Kattowitz, 13. Februar. Weizen 33--35, Roggen 20—22, 
Hafer 21--221,, Gerste 21—25 fr. Empfangsstation. Leinkuchen 
40—41, Rapskuchen 2615 —27%, W.-Kleie 17—18, R.-Kleie 15% 
bis 16%,. Tendenz ruhig. 

Danzig, 13. Februar. Weißweizen 134, —13%,, Roggen 81%, 
Futtergerste 8½, Gerste 8—81/, Hafer 8½ —9, Erbsen 16%, Vikt.- 
Erbsen 12—15, Roggenkleie 514, Weizenkleie 6%, Peluschken 9 
bis 914. Eingeführt wurden nach Danzig 30 t Weizen, 320 t Roggen, 
265 t Gerste, 130 t Hafer, 150 t Erbsen, 30 t Saaten. 

Breslau, 13. Februar. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schlesien. Roggen 14.40, Hafer 16.60, Braugerste 
17, Wintergerste 14½, Weizenmehl 34½, Roggenmehl 23½, aus- 
gesuchtes Mehl 40. 

Berlin, 15. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk, 245—248, pom- 
merscher 245— 248, März 263, Mai 271, Roggen: 
märk. 144.149, pommerscher 144—148, März 167½, Mai 
176%—177, Gerste: Sommergerste 166—192, Futter- und 
Wintergerste 138—154, Hafer: märk 155—166, westpr. —.—, 
März —.—. Mai —.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
fr. Berl. 32—35½, Roggenmehl: fr. Berlin 21¼— 2384. 
Weizenkleie: fr. Berl. 10½, Roggenkleie: fr 
Berl. 9.20 9.40, Raps: (340—345, Leinsaat: ; 
Viktoriaerbsen: 26.00 34.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen: 21.00 — 23.00, Pe- 
luschken: 20½ 21 , Ackerbohnen: 19.50 20.50, 
Wicken: 2150-2350, Lupinen: blau 12-13, Lu- 
pinen: gelb 14.00-15.00, Ser ade lla: neue 20.00-22.00, 
Rapskuchen: 14.50 — 14.80, Lein kuchen: 19.00 20.00, 
Trockenschnitzel: 810-820, Soy aschrot: 18.80 bis 
19.00, Torfmelasse: 30/70 Kartoffel- 
flocken: 13.80—14.30. Tendenz für Weizen: ruhig, 
Roggen: ruhig, Gerste: matt, Hafer: ruhig. 

Metalle. Brom berg, 13. Februar. Preise für 1 kg: Kupfer- 
blech 1 mm stark 4.65, 0.5 mm 4.20, 1.2mm 4.15, 2--4 mm 4.65, 
Messingblech 2—4 mm 3.95, 0.20 mm 4.40, 0.50 mm 4.30, 0.80 mm 
4.15, 1 mm 4.14, 1.5 mm 4.15, 1.8 mm 4,15, 0.35 mm Kupferröhren 
10 mm Durchmesser 5.50, 10—20 mm Durchmesser 5.30, 20—40 mm 
5, über 50 mm 4.80. i 

Berlin, 13. Februar. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cyf. 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 136 Mk. 

Kotonialwaren. Warschau, 13. Februar. Für 1 kg fr. War- 
schau. Patnareis II 1.08 zr, Weißpfeffer Muntik 9—9.25, Schwarz- 
pfeffer Lampon 0.82—0.83, Orange Sumatra Tee 14, Ceylon I 14.85, 
Alove-Datteln in Kisten zu 30 kg 3, Galanta-Feigen neuer Ernte 90. 

Wolle. Thorn, 13. Februar. Die Tow. Hodowli Owiec be- 
richtet über die Lage am Wollamrkt und schreibt: Unter dem Ein- 
fluß der Preissenkung am englischen Markte und der Zufuhr au- 
stralischer und neuseeländischer Wolle ist die Tendenz am Markte 
bedeutend schwächer geworden. Ausgesuchte Wollarten: Merino 
haben kaum den Gleichwert von 26 bis 27 Dollar, minderwert. 
Wollsorten dagegen nur einen Preis von 19 bis 20 Dollar erzielt.Ge- 
was werden inländ. Weißwollen. Im allgemeinen ist die Kauflust 
gering. F 

Baumwolle. Bremen, 13. Februar. Amtliche Notierungen 
in amerikanischen Cents. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. 
Baumwolle loko: 22.27, März 20—19.85, Mai 20.17—20.04, Juli 
20.04 — 19.97, September 19.85—19.75, Oktober 19.54-19.44, 
Dezember 19.26—19.14, januar 1927 19.16-19.07. Tendenz 
ruhig. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf. 

Leder und Häute. Warschau, 13. Februar. Für 1 kg loko 
Fabrik. Sohlenleder 7—7.80, Brandschlenleder 8—8.60, Wasch- 
leder 7%,—7.80, Abfälle 6--6.40, Riemer-Langleder 9.80— 10.60, 

uchtenleder 2.02—2.65 pro Fuß, Juchte ungefettet 3--3,10, 
chwarzchrom 1.40—2 zł, farbiges Chromleder 2.10 — 2.80. 

Vieh und Fleisch. Warschau,13. Februar. Für 1 kg Lebend- 

Er loko Schlachthof wurden gezahlt: Ochsen I. 0.90, II. 0.85, 
II. 0.70, Kälber 
D, IV. 1.50—1.56. Der Auftrieb betrug 1257 Stück 

Wilna, 13. Februar. Für 1 kg totes Gewicht. Rinder I 
1.25 —1.32, IL 1.05, Kälber I. 1.00, II. 0.90, Schweine II. 1.87. Der 
Auftrieb betrug am Wilnaer Markt 20 Pferde, 90 Rinder, 
130 Schweine und 203 Kälber. Gezahlt wurde pro Stück: Für ein 
. yon N zł, Rind 100 — 350 zł, Schweine 30—275, für ein 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 15. Februar 1926. 

(Die Groshandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 

Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 

i . 32.50—34.50 | Felderbsen . . 28.00—29.00 

19 18.25—20.25 Viktoriaerbsen . 35.0039. 00 


— . — 


65% Hafer 19 2520.25 
3 . . . 52.00—55.00 | Blaue Lupinen . . 18.00-15.00 4. 
Roggenmehl I. Sorte Gelbe Lupinon . 16.0018 00 


Roggenmehl (65 % Roggenkleie . . . 13.25—14.25 

io. Säcke). . . 32.75—883.75 ı Kartoffelflocken . . 13,00—14.00 
Braugerste prima . 21.00-23.00 | Getr.Rübenschnitzel 9.00—10.00 
Gerste 19.00 — 20.00 Seradellsaa . . . 21.00-24.00 


gesucht, 


vom 1. 4. 2 


Station u. 3432 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 
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(Steuer⸗, Renten⸗ pp. Weſen) 
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p. Gef. Off. unt. 3377 a. ſucht paſſende 
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Pirtin, 


1.10—1.15, Schweine I. 1.80, II. 1.75—1.70,] A 


70% inkl. Säcke) 31:25—32.25 | Weizenkleie. . . . 15.00-—16.00 | 
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die Geſchäftsſt. d. Blattes erb 
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perſekt in Deutſch und Polnisch, 
ſowie in Stenographie u. 

Just ab 


Schreibmaſchine, 
1. 4. 26, eventl. fe 


Stellung im Büro. 


Gefl. Angeb. u. C. R. 3344 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


34 Jahre alt. mit 
ſehr guten Zeugn., 
vertraut mit allen häuslichen 
Arbeiten. jow. guter Küche, 

elung. Off. 
eſchäftsſt. d. Bl. 


Posener Börse. 


15. 2.13. 2. 15. 2.13. 2. 
4 Pos. Pfdbr. alt] — | — IHartw. Kant. I.-II.— — 
6 listy zbożowe .. | 5.40 5.80 Hurtown. Skór I. IV“ — I — 
Herzt.-Vikt. I.-III. . 2.50 2.50 
8 dolar. listy..... 3.30] 3.30. [Juno I~il ..ses...} 0.50) — 
3.40] 3.20 Luban I. IVV | — — 
5 Poż. konwers.. -+ 1.0.311Dr. R. MayL-V. ...| — [21.50 
Bk. Kw. Pot. I.-VIIII — | — Mt. 1 Tart. Wagr. I-II. — — 
Bk. Przemysł. I.-II.. | 0:65] 0.65 [MIyn Pozn. I-IV...| — | — 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. | 4005) — fMłyn Ziem. I-II. 1.00 — 
Bk. Ziemian L-V. .| — | — {Piótno L-II. ......] 0.07“ — 
Arkona I. V..... . — | — jPaeumatyk I.-IV... | — | — 
Sp. Drzewna I.-VIL.| — — 
Barcikowski L-VI .| — | — p. Stolarska L.-IL.]| — | ~ 
Brow. Krotosz. L-V.| — ]:1.00 Star. Fab. Mebl.L-I.]| — | — 
Brzeski-Auto L-IL..]| — ][ — [Tri I III. — 
Cegielski L-IX. .... — | — [nja L-IL......] — I — 
Centr. Rolnik. L-VIL.J — | — ]Wag.,Ostrowol-IV.| — | — 
Centr. Skór I- V... - — Wisla, Bydg. I.-III. — 1 — 
Debienko I.-V. ...4 | — į — IWytw. Chem. I-VI. . 0.30 — 
Goplana L-UL.....| - — $Zj.Brow.Grodz.I.-IV.| 0.90] — 
C. Hartwig I.-VII. “ — I — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.) | 15. 2. J 13. 2. 15.2. | 13. 2. 
Amsterdam. . 294.65 — [Paris 27.00] 27.25 
Berlin“) 174.52] 174.56 Prag 21.76] 21.66 
Helsingfors . . — — [Stockholm. . 197.00 — 
London. . . 35.60 35.61 Wien 103.45 103.00 
Neuyor , . 7.32½ ] 7.32 Zürich. . 140.20 141.00 
*) über London errechnet. 
Bffekten: 15. 2. | 13. 2. 15. 2.113. 2. 
6% P. P. Konwers. 100 | 100 Nobel III. V.... 1.40 1.45 
50% 34.70 | 34.50 $ Lilpop I—IV...» . | 0.73f 0.71 


6%, Poz. Bolar . . . 65.50 | 66.50 | Modrzejow. I.— VII. 


* 
5 
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10% Poż. Kolej. S. I.] 125 | 125 [Ostrowieckie I.-VII.] 5. 
Bank Dysk, I.—- VII. 4.80 4.80 Starachow. I. VIII. 1.00 
B. Mandl. W. XI.-XII.] 1.75] 1.75 Zieleniewski I- V. — 
B. Zachodni I.-VI.. . 1.00) 1.00 Zyrardow. .. 8.25 8.25 
Chodoröw I. VII... — — {Borkowski I.- VIII.. — 
W. T. F. Cukru 2.35 — [Haberbusch 1 Sch.. 4.80 5. 
Kop. Wegli I-III. 2.35 2.25 Majewski | — > 
Tendenz: nicht einbeitlich. 
Danziger Börse. 

Devisen:] 15. 2. 18. 2. 15. 2. 13. 2. 

Geld | Geld Geld |. Brief | Geld | Brief 
London . 25.21] 25.21 Berlin . . 1123.371)123. 599] 123.256 123.604 
Neuyork — —  |Warschau] 70.63] 70.84| 70,66] 70.84 
Noten: Š . 
London. | — — . 0781 0.65 6 10 — 
Neuyork | — | — Polen. 70.810 70.950 70.760 70.94 


Berliner Börse. 


15. 2. 13. 2. J Devisen (Geldk.) | 15. 2.] 13.2. 
20.399120.399 | Kopenhagen . 109.25 106.27 
Neuyork —— 2 4.195 4.195 Oslo 4 nr. D 86.24 
Rio de Janeiro .. 0.619 0.616 Paris 5 s.s» 15.44 15.43 
Amsterdam. . . 168.101168.09 | Prag.. sespe seso. 2 . 


Devisen (Geldk.) 
London „ur... 


Brüssel. 19.07] 19.07 | Schweiz. Press. e. 80 
Danzig. . 80.90 80.90 f Bulgarien... . 3.03] 3.005 
Helsingfors. + ....| 10.553|10.353 | Stockholm 


Italien ..2..00..+| 16.915| 16.92 1 Budapest. ..... 
Jugoslawien 7.38 7.37 Wien 5 „459. 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

n A 53 y 75 e 1 

arp. ii 5 
Kattw. B gbd. 12½ 11 Sheſpmeks RS 
Laurahütte . . . 37% 35½ j Kahlbaum . .. 
Obsobl. Hisenb. |* 5112]* 50 | Schulth. Paizenh | 132 
Obschl. Ind.. . % 46½%]“ — [Dtsch. Petr. .| 78 
Dtsch. Kall. „| 118%] 116 
Farbenindustrie — | 1283 

B. G J 81 96% 


.. — 


Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 15. Februar, 2% nachm. Auszahlung 

drr ee Große Polen 56.71—57.29, Kleine Polen 
7256.28. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 15. Februar, 
mittags 12% Ubr. (R.) Die Woche eröffnete in fester Haltung, 
da man eine glatte Erledigung. der Medio-Liquidationen erwarte 
und die allgemeine Situation optimistisch beurteilt. Montanwerte 
etwa 1 Prozent höher. Ebenso vielfach chemische und Rlektrizitäts- 
werte. Auch Maschinen- und Metallwerte gebessert. Schiffahrts- 
aktien lebhaft 9 insbesondere Paketfahrt, Hansa, Lloyd 
und Rolandlinie. ichsbank 3 Prozent höher. 

Der Zloty am 13. Februar 1926. London: 36, Zürich: 71, Tescher- 
nowitz 30%, Bukarest: 31, Riga: 76. 

1 Gramm Feingold für den 14. und 15. Februar 1926 wurde auf 
8850 Zloty ſestg 
oty gleich 1.4182 Zloty. 

Dollarparitäten am 15. Februar in Warschau 7.38% 2h 
Danzig 7.35 z, Berlin 7.35 K. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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